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Zur Hrredensfrage.
-^Lvkarester BerhmrdSwngsn gpßM ttrt?  

H rr»), ^  »Dass. Zi>g." erfährt- könne aurn die 
» l s  ^ " ^ ^ e h a n d l ü n g e n  von Bukarest 

Lstrachtm. E s scheine, daß 
KöuÄ'g F e r d i n a n d s  aü.f die 

^  ^  VieM m des » n L e f r s t e b i g e n L  
do», a l l e n  sei. Auch andere Blätter wollen 

Sekte wissen, Latz die Friedens- 
8^,^- . Mischen den Mittelmächten und

^ k  e r b r o c h e n  worden seien. E s  
^  ^ .u Z e K A , rosil Herr v o n  K ü h l l m n n n  

n i n  zur Umr'arzoi-chnuirg des 
«bvevtraMs nM der Smokny-Regrer ung 

Dk» gsLu-sen worden feien,
iän«. MZ- Ztg" nimmt Notiz von
Kais« ""Lrluilg der rwmcmffchsn Regierung in 

Lsgveisie, Latz die durch 
Erostt««^"^ ^  Osten eittstandensn Zustände die 
schi:.. der FricLemsoerho.ndkungen nicht «us- 

RsAerung werde diese aber nicht 
ö^rwr st« sich Lbcrgckng-t habe, datz die 

im jeder Beziehung.auf amnchm- 
«edingungen blichen. Gerüchte, die von 

/r«eden auf LeRebiger Grundlage sprechen, 
^ U n b e g r ü n d e t.

Be-rSfientlchUng Wr MM-MhoWs^r 
Nerhanolknrgem.

dxx der Sow jets soll, nach
Frieda ' deschtossem halbem, übhr die neuen 
^^ rsverh and ttm gen  in Brest-Mowsk keine 

«  !«r die SfsenMchksit guszugebm.
t. . . .  - M-Z-  ^

NriedentzoermittMW der Schwatz?
de Geneve" teilt Gesuchte von einer 

«Hemden FriedensvermiM ung durch die 
8«r K» « E '  Mm« solche Dermittlung würde sich 

sineMtsr NeuttaM ät halten und 
H»sr Erfolgen können, wenn sichere Anzeichen 
s c h i l t "  Anßmchm« »o,n allen Seiten gegeben

» ? .

Die KSmpse im Westen
2 « * t s c h « r  « d e n » . « « r i c h t .

^  T.-B. meldet amtlich:
.  Berlin, L. März, abends.

Mes«i ^  Champagne, sowie zwischen M aas und 
EEjolg kleiner« Mternshmumgen mit

d«« and««« Kriegsschauplätzen nichts Neues.

28- Febri^llcho französische Heeresbericht von, 
Quirle«"?; nachmittags lautet: Französische Pa- 

 ̂ der Gegend von Beaumont und in 
I i e r n N L v o r g i n g e n ,  brachten Gefangene ein.

umid-,,?öhaftes Eeschützfeuer nördlich der Höhe 
8ront ruhw°^m Maasuser. An der übrigen

Bericht nom 28. Februar abends:
-  - - - . i

Französischer Heeresbericht.

Der - Englischer Bericht.
Heeresbericht vsm 28. Februar

^"SeweLi ^ E .a u s . 12 Gefangene und ein Maschi- 
^ud sc h o ttü ^ ^ "  von uns eingebracht. Englische 
^"Sen im W  Truppen griffen die deutschen Stell-« «*m Nn . ^open grlsfen o»« veut,asen « reu -

-Echten is  ^ / r l  des Houthoulster Waldes an und 
Di," ?7̂ ?hgene und 3 Maschinengewehre zu- 

K s Gtzbös^^^^^ch« Artillerie war in der Nähe 
bcaryg oon Havrincourt und südlich der
§"brend klA' Die beiderseitige Artillerie war^"menn oeioer e>..lge war
dpern tSt^ Teiles der Nacht östlich von

A glische^A  b richt vom 28. Februar abends: 
^o.e erfolnÄZE" unternahmen am frühen Morgen 
bräben M Z c h e  Streife gegen die feindlichen 
^rden b e t .- N ^ l ie u .  Der feindlichen , Besatzung 
?E"gewehr Verluste zugefügt. Ein MasKi-
tKchten e in -^ ^ e  in die Luft gesprengt. Mir 
^llerie en tn N .^ san gen e ein. Die feindliche Ar- 

r -E s  heute Wieder eimge Tätigkeit an

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  2. März. (W .-T.-B.).

k r o b e s H a u p t q u a r t i e r - S .  März. 
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rlyrprechk:
Nur in wenigen Abschnitten lebte am Abend die EefechtstLtrgleit auf. 

Eigene Erkttndungen bei Hollebeke und südlich von S t. Onenti« brachte« Gefan
gene ei«.

Heeresgruppe deukfcher Kronprinz:
An vielen Stellen der Front führten wir erfolgreiche Unternehmungen durch. 

O östlich von Reims drangen hessische Truppen in das zerstörte Fort Pom pelle; 
Rheinländer und Westfalen stießen nordwestlich von Prosnes tief in die feindlichen 
Stellungen vor. Die aus den Februarlampfen südöstlich von Tahure noch in 
Feindeshand gebliebenen Grabenstücke wurden von basischen und thüringischen 
Truppen im Angriff gesäubert. Auf dem Westufer der Maas stürmten rheinische 
Kompagnien die feindlichen Gräben südlich von Baucourt. Nach Durchführung 
ihrer Erkundungen kehrten unsere Truppen mit

mehr als 400 Gefangenen
und zahlreichen erbeuteten Maschinengewehre« in ihre Ausgangsstellungen zurück. 
Die südöstlich von Tahure genommenen Gräben wurden gehalten und gegen fran
zösische Gegenangriffe behauptet.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Zwischen M aas und Mosel stieß Infanterie mit Pionieren in die feindlichen 

Graben nordöstlich von Seicheprey vor. Die amerikanische Besatzung erlitt schwere 
Verluste und büßte 12 Gefangene ein.

Hauptmanw Ritter von Tutschek «rang durch Abschuß eines feindlichen 
Fesselballons seinen 25. LuM eg.

östlich erKriegsscha «platz:
Heeresgruppe Eichhorn:

In  Esthland uud Mvland nehmen die Operationen ihren Verlauf. 
Heeresgruppe Linsingr«:

Bei der Verfolgung der bei Rjetschiza geschlagenen Feinde haben wir Gomel 
genommen. Kiew, die Hauptstadt der Akraine, wurde durch Ukrainer und sächsische 
Truppen befreit.

Bon den anderen Kriegsschauplätze« nichts neues.
Der Erste GsneralOuartiermeister: L u d e n d o r f f .

einer Reihe von Punkten unserer Front, besonders 
bei Et. Quentin, südöstlich von Armentitzres und im 
Abschnitt von Zonnebeke.

Heftige Lufttämpfe a» der Westfront.
W. T.-B. meldet: Die gute Eichst Hatte am 26. 

Februar auf der ganzen Westfront eine reg« Tätig
keit der Luftstreirkräste zur Folge. Das Streben, 
Einblick im die Maßnahmen des Gegners zu ge
winnen, führte besonders auf der nördlichen Hälfte 
der Front zu heftigen Lustkämpfen. Der Gegner 
Lichte durch unsere Waffenwirkuug 15 Flugzeuge 
und 3 Ballons estr. Wir verloren 3 Flugzeuge. 
Hauptmann Ritter von Tutschek blieb Sieger über 
den 24. Gegner. Eines unserer Bombengeschwader 
griff in der Nacht vom 26. zum 27. 2. die Festung 
Nancy, die Rüstungswerke von Dieulouard und den 
Flughafen Malzville wirkungsvoll mit 12 000 Kilo
gramm Sprengstoff an.

Fliegerleutnant Markmann gefallen.
Der Leutnant Hans Markmann aus Halle, der 

jüngste Ritter des Ordens Pour le Msrite, fiel Lei 
einem siegreichen Sturmangriff im Westen.

Wieder ein französischer Flieger Wer schweizerischem 
Boden.

Der schweizerische Armeestab teilt mit: Am 
2K. Februar wurde ein Flieger über Merishausen 
im Kanton Schaffhausen gehört und später mehrere 
Detonationen wahrgenommen. Nach längerem 
Suchen wurden in Längerbergwald zwischen Schaff- 
hausen und Merishausen zwei große Löcher, Schäden 
an Bäumen, sowie eine Anzahl Splitter von 
Fliegerbomben gefunden. Die Splitter sind genau 
von derselben Art, wie die bei dem letzten Bomben
abwurf in Muttenz, Menzikon und Kallnach gefun
denen, also zweifellos französische« Ursprungs.

t» . « »

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 1. März meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz«:

Westlich der Brenta scheiterte ein Vorstoß der
I ta lie n s .

Der Chef des Esneralstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der vomamtliche italienische Heeresbericht 

28. Februar lautet: Zeitweise unterbrochene Artil- 
leriekämpfs, die auf beiden Ufern der Brenta und 
südlich von Pont« vi Piav« lebhafter waren.

«  M .  '»

Die KZmpfe im Osteiu
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 1. März gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Von Regierung und Bewohnern immer wieder 
und in den jüngsten Tagen besonders eindringlich 
aufgerufen, sind gestern Truppen des FeldmarschaLs 
Vohm-Ermolli zu friedlicher Intervention m Podo- 
lien eingerückt und haben die Linie Nowosielica— 
Chotin—Kamenice—Podolski erreicht.

Die an den Bahnen und Wichtigen Straßen vor
dringenden Abteilungen haben den Auftrag, in den 
durchschrittenen Gebieten Ruhe und Ordnung herzu
stellen und die für die Einfuhr nötigen Handels
wege zu sichern.

Bisher haben nahezu 1v 06V Russen die Waffen 
gestreckt; beträchtliche Mengen an Munition, Fuhr
werken und rollendem Material wurden geborgen.

Der Chef des GeneralstaLes.

Russischer Bericht über den deutschen Vormarsch.
Nach einer Meldung der Petersburger Tele- 

graphen-Agentur ist am 27. Februar um 11 Uhr 
Reval in die Hände der estnrschen Weißen Garde 
gefallen, die von unbeträchtlichen deutschen Abtei
lungen unterstützt wurde. Die revolutionären 
Truppen verhinderten große Plünderungen in Now
gorod. Kleine deutsche Autokolonnen rücken gegen 
Sebege vor. Sowjet-Truppen sprengten die Brücken. 
Lebhafte Tätigkeit zur Befestigung von PoloLsk und 
Nevel. Da der Feind nur noch 70 Werst von Opo- 
tohk entfernt steht, wurde Befehl erteilt, die SLreit- 
kräite zurückzuziehen und die Brücken in Brand zu 
setzen. Die Deutschen bemächtigten sich, die Brücken 
wiederherstelleird, des Ortes Rosenowskü Alle Maß

unsers Sowjet-Truppen wird nicht bestätigt: es sind 
Verstärkungen nötig. Schwache deutsche Kräfte 
rücken langsam gegen Luga vor.

Eine weitere Meldung der Petersburger Tele- 
" ' "" "ebruar lautet: In  der

eilungen in Helsmgfors 
daß jeder seinen Posten bis zur 

letzten Minute behaupten solle. Die teilweise Weg
schaffung der WerLobjekte hat' begonnen. Alle 
Schiffe "haben den Hafen verlassen. Kronstadt 
ist ruhig. Die Matrosen sind begeistert für die Ver
teidigung der Revolution. Der Generalstab der 
Nordfront verläßt Troer. Abteilungen der Noten 
Garde werden nach Vologoie und anderen Punkten 
gesandt. Die Moöilisatron wird mit Eifer fort
gesetzt. Die Soldaten vergessen ihre Erschöpfung 
und sind zum Kampfe bereit. Nevel, 20 Werst von 
Reval, ist durch die Weiße Garde besetzt worden. 
Die ArtillerieLätigkeit laßt vermuten, daß die 
Deutschen vorrücken. -

Kampflose Räumung Petersburgs?
Schweizer Blätter sprechen aufgrund von M el

dungen, die sie erhielten^ dre Erwartung aus, daß 
die kampflose Räumung Petersburgs durch die 
Bolschewik: erfolgen werde.

Nach einer Havasmeldung aus Petersburg vom 
28. Februar ist die Lage unverändert. Die Stadt 
ist ruhig. Die außerordentlichen Maßnahmen gegen 
den deutschen Einbruch dauern fort. Abteilungen 
der Roten Garde gehen ab, um die Sowjet-Truppen 
besonders in der Richtung auf Pskow zu verstärken. 
Die französische und die englische Botschaft verließen 
Petersburg am Nachmittag, die Konsuln bleiben.

Panik ssch m W o'lau,
E Das Pariser „Journal" meldet aus Petersburg» 
j der deutsche Vormarsch in Rußland habe in Moskau 

eine ungeheure Panik hervorgerufen. Tausende von 
Familien aller Bevölkerungsschichten verlassen die 
Stadt auf Karren, werden aber gewöhnlich auf der 
Flucht von Deserteuren und Räubern gefangen und 
ausgeraubt. Ungefähr 70 000 Mann revolutionärer 
Truppen sind nach der Richtung von Bologoie ab
geschickt. Die Bildung von KampfabteUungen in 
Moskau wird fortgesetzt.

General Grsener Oberbefehlshaber in der Ukraine
I n  der Ukraine leitet unter dem Oberbefehl der 

Armee Linsingen der ehemalige Leiter des Kriegs- 
amts, General Groener, als kommandierender Ge
neral die Bewegungen unserer Truppen, sowie die 
Herstellung der Verkehrswege und die Vorberei
tungen Kur Aufnahme des Verkehrs.

Vom Valtan-Uriegsschaiiplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

bulgarisch, 
uar: Maz

e Generalstab 
azedonische Front:

meldet vom 
An mehreren27. Februar:

Stellen der Front," besonders" in der Gegend von 
Moglena, war das Ärtilleriefeuer zeitweise von 
Leiden Seiten sehr lebhaft. Auf dem Vorgelände 
westlich von Serres verjagten wir durch Feuer
mehrere englische Infanterie- und Kavallerie- 

Imabteilungen. Im  Strumatale 
Lätigkeit seitens des Feindes.

lebhafte. Flieger»

Der iiirNsch« Krieg.
Türkischer Heeresbericht«

Der amtliche türkische Heeresbericht vorn 
28. Februar lautet: Palästinafront: Bei Streif
wachengefechten haben wir Gefangene eingebracht. 
Das Ärtilleriefeuer blieb schwach. — Mesopotamien: 
Am EuphraL hat der Feind mit zwei Infanterie- 
bataillonen, unterstützt durch Maschinengewehre und 
drei Batterien. Lei Hit angegriffen. Er wurde ver
lustreich abgewiesen und ging tmrer dem Schutze von 
Kavallerie und Panzerkrastwagen in der Richtung 
auf Muhammedi zurück. — An anderen Fronten 
keine besonderen Ereignisse.

Hoff in türkischer Hand. >
Das türkische Kriegspressequartier teilt mit: 

Unsere Sicherungstruppen sind in Hoff, ostlim von 
TrapezunL, und in Asch Kale westlich von Er^rmn 
eingerückt.

Die Nampfe zur See.
Wieder 23 Nk Tonne»?

W. T.-B. meldet amtlich:
U-Bostserso!ge auf dem nördlichen Kriegsfch!

Platz: 23 «68 Brntto-Regisiertönnen.



Die Erfolge rourven hcmptsLchlich irr der Irischen 
See und nn Ärmel-Kanal erzielt.

Unter den versenkten Schiffen waren wertvolle 
Dampfer von 8WV und 1000 Vrutto-Reg.-Tannen. 
Ein tiefbeladener 3500 Tonnen großer Dampfer 
wurde im Ärmel-Kanal aus stark gesichertem großen 
Geleitzug herausgeschossen.

Namentlich festgestellt wurden: der englische
Motorsegler „Kia Ora", der französische Segler 
^Kommandant Baratier" mit GruLenhotz von La 
Röchelte nach Gardist, endlich die errglischen Fischer
fahrzeuge „Commander", „Snov Drop", „Zrex", 
„Leonoral", „Ros Bud", „Idatta", „Oryx".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

. Weitere Schiff-verluste.
„Maasbode" veröffentlicht eine Liste von 

Schiffen, die im September torpediert wurden oder 
auf Minen gelaufen und deren Namen erst jetzt be
kannt geworden find, im ganzen vier französische 
Dampfer von 12 058 Tonnen, zwölf englische 
Dampfer von 71452 Tonnen, ein belgischer Dampfer 
von 7017 Tonnen, ein griechischer Dampfer von 
2878 Tonnen und fünf amerikanische Segler von 
3889 Tonnen.

über die deutsche U-Bs-L-Beute
schreibt die schwedische Wochenschrift «Bidi«: Zn 
England sieht es immer noch traurig aus. Kein 
Wunder! In  einem einzigen Fahr hat Deutschland 
9 500 000 Tonnen versenkt. Em englisches Kriegs
schiff nach dem andern hat es weggeblasen und 
einen starken Geleitzug nach dem andern versenkt. 
Englands stolze Flotte hat nichts anderes aus
richten können, als die Neutralen an den Rand des 
Hungertodes zu bringen. Gegen unLewaffnete neu
trale Handelsschiffe haben Großbritanniens helden
mütige Admiräle unvergängliche Siege errungen. 
Aber an die Kanonen und Torpedorohrs des Fein
des haben sie sich nicht herangewagt."

Ein dänischer Mißgriff.
Das Begleitschiff des ruhmreichen Hilfskreuzers 

„Mols", der spanische Dampfer „Jgstz MerrLi". ist. 
wie gemeldet, bei stürmischem und unsichtigem 
Wetter am 23. Februar "" 
scheu Halbinsel bei
des Dampfers war ________ ______
Hilfe herbeikam. Das deutsche Prisenkommands 
und die spanische Besatzung blieben vorläufig an 
Bord; man erbat die Unterstützung der dänischen 
Kergungsgesellschast aus dem nahegelegenen Frsde- 
rikshavn. Gleich nach der Strandung waren
dänische Rettungsboote zu dem Dampfer hinaus
gelaufen und hatten auch den größeren Teil der 
Zivilgefangenen mit Genehmigung des Führers des 
deutschen Prisenkommarrdos an Land genommen, 
eine vorbereitende Maßnahme für den Fall. daß der 
Dampfer wider Erwarten wurde aufgegeben wer
den müsse. Die erwartete dänische Hilfe für den 
gestrandeten Dampfer blieb aus, obwohl die Um
stände für dessen Nbbringung sich gebessert hatten. 
Die dänische Regierung hatte der Bergungsgesell- 
Wart in Frederiksbavn jede Hilfeleistung W  die 
w Seenot befindliche deutsche Pritz verboten. Als 
der Sturm sich von neuem erhob und die hohen 
Sturzwellen den hilflosen Dampfer immer weiter

anischen
pflichtet war, .....
lE e n , aber keinesfalls die private Hilfeleistung

Regierung, die vielleicht ___
mit staatlichen Mitteln Hirse Zu

verbieten durste, entsprich nicht den im Haags?

vorstellig werden, Freilassung des Prisenkomnm«. 
dos fordern und Ansprüche auf Schadenersatz wegen 
der in Verlust geratenen Beute erheben wird.

Sur Sicherung des .yratfriedens'.
Warum Meckieich-UngairU marschiert.

Der Monier BSrMvmoksteir D r. W eißki-rch- 
a e r  hcck im H escrenhanse  am den ANmster- 
sträsidenton eine J m te rp e l i l a ü is n  gerichtet, 
in der '«» heißt, welche Matzrmhmsn Äste k. und k. 
Regierung zu treffen gedenke, «m die Mengen 
van Getreide in der Ukraine für Lsterreich- 
UvMrn zu «Hassen, welche fetzt, da nach der An
kündigung des Mlvist^rprcisidenten die k. und k. 
Truppen! nicht marschier«! würde», den i« der 
Mvaimo vorrückenden deutschen Üstuppm in die 
Hände fallen.- An Bsanffoottüntz d «  Intovpeka- 
Ran führte M tnkste^prL str,««  D u R k t e r  
«»«  S e t d l e r  aus, daß ffch die »«chMmtHe sekt 
dem 22. Februar, an dem er ftstgeste«, daß die 
k. «nd k. Trappen nicht marschisren würden, sehr 
wffen-tlich vevschoKen hätten, da tn verschMenen, 
Lssandevs für den österreichischen Rtchpangs- 
drttLelverLechr wichtigen Gebioten der Mrame sich 
Bortzänge Mgsteazsn HS-kea, die ein Emgreksen 
Dar Notwendigkeit machston. Da die Gefahr eines 
Sraübes der uknamrisch-n GokreSmmengon Autch 
die Sowjettrappen vochSege, fei für die Monar- 
'chie die NottvsndWett einer militärischen Aktion 
«geĝ ven, die jedoch iM «Sn»r At z r e g , Ha n d 
l u n g  ,n>icht d a s  neindeste zu t » «  hab«  
mnd nicht oinME Äu«, poMHchen Tharakts» 
trage. ^

M t dieser neu«, Erklärung fand der M - 
«ßperprästdmt im HsmenhaAse d en  'gleichen 
B e i f a l l ,  den seine entMgengefchten Ver- 
«fichernngen vor ein paar Lagen 4m Abgeordneten. 
Hause akrslSsten, mck» inzwischen stick», wie gemell- 
det, k .And k. Truppen unter Fuhquwg von Boehm- 
VrmoMs in breiter Fvowt in Padolien eingerückt.

In  der folgeren Aussprache über «inen ein
gegangenen Antrag auf ein« V er t r a u  en s  - 
l u a d g e b ü n g  Mr den G r a f e n  E z e r n i n  
nmndte sich Dr. P a t t r i  gegen einen Frieden 
ohne Annexionen und Entschädigungen und Se- 
Mnrpste den Standpunkt der SozialdLniokratre 
Leg«' den Einmarsch «, die lyuaii-e. Es habe

für ganz Lsterreich-Ungarn erlösend, aber auch 
beschämend gewirkt, daß inan den Einmarsch den 
deutschen Tquppen allein iWMch. Dieser Aüf- 
faisniig schloß sich auch Freiherr n a n ' P l e n e r  
an. Der uheaimsche Abgeordnete D u m L a  er
klärte, die jetzige Haltung der Acten habe die 
aüstro.piMischs Lösung unmöglich Miimcht irnd 
bsdauette den verspäteten Einmarsch i,n die Ukra
ine. Fürst C lan, y hasste, daß das Frermdschafis- 
bündnis mit Deutschland stets her Eckpfeiler der 
auswärtig«, Politik bleiben werd«. Professor 
Dr. Lamma s c h ,  die Idee des VerMn'digungs- 
friedens vertretend, hob in Vesprechnng des DIa.n- 
-esverhältnisses M Deutschland hervsr, daß Lfter- 
resch-Ungarn allerdings verpflichtet sei, Straß« 
Sueg zu »«leidigen/und den Besitzstand des Deut
sch sn Reiches zu erhalten. Daraus folge aber 
nicht die Pflicht, den vorkriSAsrischien Der« 
fassungszustand Deutschlands aufrechtzuerhalten. 
Wenn den Frieden möglich sein werde ü n t«  der 
Voraussetzung, daß Elsaß-Lothringen ein selbstän
diger Bundesstaat mit suder von der Bevölkerung 
frei gewählten BerfaMng werde, dann sei kein 
Grund vorhanden, den Krieg fortzusetzen, damit 
Elsaß ein Roichsland bleibe mit vorwiegend preu
ßischer VerwäLt» ng. (Widerspunch.) Es feie« 
Anzeichen dafür vorhanden, daß die Gegenseite 
sich mit jenem ZügrstLndnis Alfrieden stellen 
würde. Dr. Freiherr v. P l e n e r  erklärte, gegen 
den auf Elsaß-Lothringen bezüglichen Passus in 
der Rede des Hosvatd Lommasch müsse er auf das 
entschiedenste im Namen seiner Partei Bermah- 
run'g einlegen. Denn damit wäre die Eventu
alität eines Bündnis-bruches gegeben (lebhafte 
Austim niumg), wenn Lstsrrdich-Mgarn eine in
terne deutsche BersassungSLngelegenhmt zum An
laß einer Ändevang seiner militärische,, Haltung 
nehmen sollte. (Lebhafte Zustimmung.) Nachdem 
noch mehrere Redner gesprochen, wu-rde der A n 
t r a g ,  sü«r den Minister des Äußern Grafen Ezer- 
niii für seine erfolgreiche Politik das Vertrauen 
amsMprechen, a n g e n o m m e n .  Lebhafter 
Bsffall und Händeklatschsn Lei den Mttelpavteien 
und Lei her Limkenh

Watest« g«Ue« das Neahaltä« des KHraG 
Lammasch.

Mn großer TeA der W i e n e r  P r e s s e  letzt 
entschiedene Verwahrungen gegen die Ausführun
gen des Hosvwts Lammasch ein und bezeichnet 
tuest; als eine venketzende Einmischung in die in
neren Rngslsgenheits» des deutschen Reiches.

Der Ve r L a n d s a m s s c h n t z  der Wiener 
d s l u t s c h - n a t i s n a l s n  P a r t e i e n  faM« 
folgenden Beschluß: Die deutsch-nationalen P ar
teien des AbgeordnetsnhaAses veru-vteilsn die von 
Kofwat Lmnimasch im Herrenhaus« dargelegten 
Ansichten Wer das Verhältnis Ösisresich-Ungarns 
zmn Deutschen Reichs und Wer den Frieden mnd 
sprechen ihm ihr« t i e f s t e  F n t s ü s t n n g  und 
E m p ö r u n g  «a».

vie Antwort an den Reichskanzler.
spMM.

M u t«  nrestet aus L o n d o n :  An U n t e r -  
H a nf s  wmch« durch den S'.LsralSn H o l t  ein« 
Erörterung über Graf HMlrngs Rsds herhei- 
gejWrt. HM sagte, daß Graf Hertling anschei
nend die vier Friedensgrumdsätze Wilsons am» 
gsnocklmchr habe Und fragte, ob diese auch die 
Zustimmung der englischen Regierung und der 
Alliierten fänden und ob die Regierung ver
sucht wolle, da alle Parteien in grundsätzlichen 
Pimkten übereinstimmten, diese Übereinstimmung 
ist konkrete Bedingung zu Wer,tragen. Der eng
lisch« DußemwinM« B a l f o u r  spowelke Wer 
Hortlings angebliche Annahm« der G r u n d »  
p a ä n z i p i e n  W i l f o n s  und sggte, er würde 
an  d e r  Sache d es  F r i e d  a us  d a s  g r ö ß t e  
L n  recht  t u « ,  wenn er die Hoffnung er
mutigte, daß es irgend eisten Zweck hätte, mit 
mündlichen Unterredungen zu bsgUinen, ehe et
was wie ein« allgvmvmo llbersinstimmmtg ist 
der Fernd sichWar sei. Ich muß. führte Balfaur 
« M «  aus, besonders hsroorhebe«, daß der 
deutsch« A n g r i f f  r u f  B e l g i u n  »nprovoziert 
war. Die ssngveifsirde Ration hat Unter diesen 
Umständen nur einst« Weg, nämlich zu.sage«, 
wie sts es getian hat: Ich habe gesündigt. Dies 
hat sie durch d en  M u n d  de s  f r ü h e r e «  
K a n z l e r »  gcktast. Das nächst«, was sie zu tun 
hat. ist. daß sie sagt: Da ich gesündigt habe, so 
ersetze ich den Schaden, ich gebe zurück, was ich 
mjtt « i, Mtt« nehm'est soll-m, «nd gebe st» na» 
MMch Lrdingumgskps zurück. Welcherlei Bedin
gungen halt HerLlimg vm Auge, wenn er sagt, 
daß Belgien nicht länger «in Anfmarschgebiet 
feindlich« Machenschaften sein dürfe? Wir 
wissen, was Hertling «igMMch im Sinne hat- 
HeMmg denkt daran, dem schwächeren Nachbar 
wisttschafftlichs Ketten anzulegen oder sich etwas 
v»n feimem SM et anzueignen, stm feinst ô gone 
Grenze z« verstärken.

SiHlische PeckßstimmLw.
Dstr „Manches ter  G u a r d i a n "  meint, 

inan müsse die Redst Hertlings, soweit die Wette 
gehen, eine F r i e d e n s r e d o  nennen- Das 
Blakt sieht auch eiste Verbesssrulng in der Tat
sache, daß unter den Zentralmächten es Deutsch
land ist, das den Dialog beginne. Aber obwohl 
die Redo aus den Frieden zustellest, seien die 
Bedingungen doch UjnaiMehmbar. Herrlings Cr- 
ÄSrungM üb« Lelgie-n und Wsatz-LothttMM

feien mit 8 «  Wünsche« des SnttstLe nicht » « - 
ein-Lar, und die G a r a n t i e n , die Deukschland 
van Belgien verlange, ßeis« o h n «  Bstuch d e r  
Sstlgifchen! R s t U - t r a l i t ä t  «ächt  m ö g 
lich. Dennoch seien eigentlich Wort« besser als 
überhaupt nichts. Dev Gedanttenaustaufch werde 
langst fortgesetzt morden müssen, ehe etwa« er
reicht werde« kSmrie, Die Londoner Presse hebt 
den Unterschied hervor zwischen dem Ton, den 
Hertling anschlägt, »nd der Behandlung, die 
Rußland jetzt von Deutschland erfährt. „ D a i l y  
M a i l "  schreibt: Solang« Deutschland nicht rück
haltlos die Wiederherstellung «eck» Entschädigung 
ßZeligiMS als Borbedingmrg annimmt, besteht 
kein« mögliche Grundlage für Verhandlungen. 
Die „ T i m e s "  meint: Die ganj« Haltung des 
Kanzlers LLtätigt Wilsons Verdacht, daß Hertling 
mit seinen Gedanken in ornse toben und vergan
genen Wett. in der unverfälschten Atnrosphärs 
des fttstdetteiiMifchsn MMtattsmus, lebt. „ M o r -  
n i n g  Post"  betrachtet HerAistgs Rede als einen 
Versuch, «ins» Keil zwischen die Alliierten zu 
treiben und Belgien zum Abschluß eines Sonder
friedens zu überreden. „ D a i l y  N ew s"  fleht in 
der Äußerung des Reichskanzlers «in« üble Vor
bedeutung für die Verletzung der Schweizer Res- 
traKtät, da Belgien vor dem Kriegs dieselbe Ver
sicherung abgegeben worden - fei. „ D a i l y  T e l e 
g r a p h "  meint, es werde stets schwieriger zu 
brMEifen, wie Hettking eigentlich feiine Worte 
mit der deutschen PvlMk in Einklang bringe.

Paris« Stimmen.
Dis bis jetzt vorliegenden französischen M at

ter enthalten nur kurze Vorbesprechungen der 
Rode und heben rm allgemeinen hervor, daß der 
Kanzler in gemäßigterem Ton gesprochen habe, 
lediglich M einzelnen Punkten auf die leAe Rede 
Wilfons eingegangen sei, die zu beantworten ihm 
hauptsächlich und offensichtlich am Herzen lag. Die 
politische Richtlinie HsrttinM sei, durch eine 
Reihe von Sonderfrieden zum allgemeinen Frie
den zu kommen. Vier Punkte der letzten Rtt« 
Wilfons seien zwar van Hettlimg für gut Ss- 
stlnden wottxsn. Mes sei jedoch nur ein Lippen- 
LÄennt«is, wie man aus dem Verhalten der 
deutschm Regierung gegsnSL« Rußland ersehen 
Vmrs. Das NngeLoit an Belgien find« glatte Ab
lehnung. Es sei zum Mildesten seltsam, daß der 
Angrolfsr van dsm unschuldig Angegriffenen eins 
Garantie verlange, daß der Angegriffene nicht 
wieder anfange.

Amerikanische Stimm«.
Nie Rswyorker und Washingtoner Blätter 

sagen über die Kanzlerrede: Seine Rede Läßt die 
Lage unverändert. W « es nach dem russischen 
ZuswmmanLruch zu erwarten war, nimmt Deutsch
land die Maske der Versöhnung an. Die Zeitun
gen halttm es für «ine unnütze Bemühung, zwi
schen Großbritannien und Amerika «inen Keil 
zu treiben. „Rew  B o r k  T i m e s "  vegt sich 
Wen die Annahm« der vier Wilsonschsn Grund
sätze auf, und versucht Läs Anausttchtigkeit der 
Erklärung zu hsweissn. Wen« man die Räde so 
übersetzt, daß all« Amerikaner sie verstehe« kön
nen, so spricht HertKng wie sin Mann, der alles 
Geld vor sich «nf dem Tflch hat und Nur eine
A E c h «
bemchmr.

Gol^snhvit sucht, um das Spiel zu

Nach diesen Ausführungen Balfpurs und der 
feündNchon Presse kann bei unseron Gegnern von 
einer versöhnlichen kcher gar pazifistischen Strii- 
inmlg, Wer die ErzKerger am Dienstag im Reichs
tag alleichaick» erzählte, keine Siede sein.
Die „Norddeutsche Allgemein« Zeitustg" SS« 

valfenff.
Dße „Nordd. M g. Zig." schreibt unter dem 

Mt'el „Balfrmrs Gsschichtssakschungen": Der eng
lische Außenminister Habs die Ä ellr der Kottling- 
schen Rede, welche sich auf den Anspruch bezog, 
die b e l g i s ch«  F r a g e  nach ihrem Gutdünken 
and nach ihrem Interesse zu löse», aber nicht nach 
dem Gesichtspy-nkt der allgemeinen Refrösdigung. 
dazu benutzt, mn ihr gleiH von «ornhersin ein 
kaudrnisches Joch Aufzurichten, ««rsitter sich 
Qeu-Mlackd.beugen müßt«. Würde dann so kal
kuliert und von anderer. Seit« die «Msprechond« 
Antwort kommest, so wär«« die Gespräch« über 
den FriÄwn wieder einmal vorläufig vertagt und 
die Gesa-», daß man wegen Bälgten zu einem 
Ergebnis käme, das msllsicht den Interessen der 
Belgier frommte und auch zur danerndsn Be
ruhigung beitragen Kants, das aber nicht die 
englischen Aspirationen befriÄ»Ws, wäre gebannt. 
Am das zu verhindern, fälsche Balfour Welt
geschichte im großen Stil. Er scheu« sich Nicht, als 
'geschichtliche These auszustellen, was längst Ätsn- 
mäßig widerlegt sei, nämlich dich der -putsche An
griff auf Belgien provoziert war.

Mlso« wartet ab.
Nach einet Meldung der „Times" aus New. 

york wird Präsident Wlison Graf Hevtlings Rede 
nicht beantworten, bevor auch Gvckf Ezernin ge
sprochen hat. Man ermatte, daß der Präsident 
Wilson auf den augenblicklichen Unterschied hin
weisen werde, der zwischen Deutschlands Worten 
und Taten klaffe.

Zur Lage m Rußland.
Nach Meldungen der Petersburger Telegraphen- 

Agentur sind die inneren russischen Kampfe 
gunsten der Sowjet-Truppen entschieden

doch bleibt die Richtigkeit dieser Nachricht zu t»  
zweifeln. Kaledins Truppen find angeblich S* 
schlagen, und auch Korniloffs Truppe« befinden sich 
auf dem Rückzug«. Damit dementiert die Peters
burger Telegraphen-Agentur unbeabsichtigt die vor 
einiger Zeit von ihr verbreitete Meldung vost 
Selbstmord Kaledins, — ein Zeichen für die 3»" 
»erlSsfigkeit der unter Trotzkis Kommando stehen« 
den Agentur.

Kerenski, der legsndenumwobene Ex-Diktator 
Rußlands, soll sich, neutralen Meldungen zufolge, in 
Pari» aufhalteu.

Dsm Bolschewifi-Bertreter in London, Litwi* 
noff, ist »om englischen Staatssekretär des Innern 
bedeutet worden, daß ihm der Aufenthalt in Lon
don zwar gestattet sei, daß er sich aber der Ver
breitung irgendwelcher bolschewistischer Ideen M 
enthalten habe. ,

Während in den Ostseeprovinzen durch den Ein
marsch der Deutschen Ruhe und Ordnung einge
treten ist, scheint in Finnland der Bolschewismus 
immer noch die Oberhand zu behalten, sodaß Finn
land, wo man mit dem schwedischen Standpunkt, 
jedes Eingreifen zu vermeiden, sehr unzufrieden ist, 
sich gezwungen gesehen hat, durch seine« Berliner 
Bevollmächtigten die deutsch« Reichsregierung ntt 
Schutz gegen die Maximalisten-Herrschaft zu bitten. 
Schweden, das es trotz aller Bestürmungen, selbst 
aus dem eigenen Lande kommend, bisher ablehnte 
das Verbot der Munition»- und Waffenausfuhr 
nach Finnland aufzuheben, hat nunmehr die Auf
stellung eines aus Freiwilligen bestehenden Jäger- 
bataillons, das Finnland zu Hilf« eilen soll, ge
stattet.

Japan« drohende Haltung.
Sin Reutettelegramm weiß «in langes U*d 

breites darüber zu berichten, daß Japan gut» 
Gründe habe, demnächst in Sibirien Maßnahme« 
zu «greifen, um die Interessen der Entente sowohl 
wie die eigenen sicherzustellen. Ebenso mach« die 
Anwesenheit zahlreich« deutsch« und österreichisch- 
ungarisch« Kriegsgefangener in Tientstn da» Vor
gehen Japan» erforderlich. Ein« andere englisch* 
Meldung spricht von dem Eingreifen ein« inter
nationale» Trupps wegen der in Wladiwostok herr
schenden Zügellosigkeit. „Associated Preß" meldet 
ferner, daß Japan sich an Amerika mit dem Vor
schlags gewandt habe, gemeinsam« militärische Vor
bereitungen im Sibirien zu treffen, mn die große» 
Kriegsvorräte in Wladiwostok und den Station«» 
der sibirischen Bahn zu retten. Im  Gegensatz -» 
den Japanern, die der Meinung seien, daß die Lag* 
in Sibirien gewisse Maßregeln und selbst eine mili
tärisch« Aktion vonseiten Japans rechtfertig«, feie» 
die amtlichen Kreise Washingtons von dies« An
ficht nicht überzeugt, sodaß es »orerst länger« B e 
handlungen, auch mit England, wo der japanisch* 
Botschafter mit Balfour Fühlung genommen, be
dürfe. Der „Temps" «Hätt, die russisch-japanisch** 
Verträge von ISlH und ISIS feie» durch den Friede», 
der in Brsst-Litowsk geschlossen werd«, hinfällig- 
Iapan werde daher, da es sich durch den deutsch«* 
Vormarsch bsdroht fühle, territorial« Garantie» 
verlangen. Die Entente werde Japan unverzüglich 
ein Mandat zur militärischen Intervention «teile»

Endlich meldet noch ein Reutettelegramm, daß
zwar in einflußreichen japanischen Kreisen üb« dr* 
französische Anregung ein« etwaigen Aktion J a 
pans angesichts des russische« Zusammenbruchs nicht» 
bekannt sei, daß ab« die neueste Entwickelung i» 
Rußland und die östliche Ausbreitung Deutschland* 
nach Rußland und Wen eine höchst ernste Gefah* 
enthalte. Dem schlichten Menschenverstand ist *2 
unverständlich, w-ie Japan sich in seinen Interesse» 
durch unseren Vormarsch in Rußland sollte bedroht 
fühlen. In  Wirklichkeit handelt es sich um de« 
Bersuch der Entente, Japan zu beunruhigen vW 
aufzuhetzen. Mit besonderem E lf« obliegt seit jeh** 
Frankreich diesen Bestrebungen, mtt denen Iapa»* 
eventuelle Absichten gegen Wladiwostok und da* 
angrenzend« russische Gebiet Vermutlich wenig ß* 
tu« haben.

SngKsch-japonifche Konferenz.
Reut« meldet aus London: Balfour hat 

Donnerstag Abend mit dem japanischen Botschaft** 
beraten.

provlnzlalnaikrlchteil.
Graudenz, 28. Februar, 

einen Sprung von der Graude , 
den Weichselstrom hat, wie «st setzt st 
am 18. Februar abends ein Lvjähriges 
von hier in «in« nach schwer« Erkrankung 
gebliebenen geistige« Umnachtung verübt. ^  
Leiche ist noch nicht geborgen. ,  ^

r Graudenz, 1. März. (Walderholungsheim. 
Kreishaushaltsplan.) Ein Walderholungsheim l" 
tuberkuloseverdächtjge Kind« ist bei Graudenz 
Walde errichtet worden »ud wird »orausfiapU 
im Mai sein« Bestimmung übergeben werden- ^  
wird M Kindern Platz gewähren. Gründer 
Heims ist der Vaterl. Aauenverein. — Der K?er 
Haushaltsplan des Landkreises Graudenz für 
Verwaltungsjahr 1918/1S balanziett in Einnab»^ 
und Ausgabe mit SSL 038 Mark. Die laufend« 
waltu-ig erfordert gegen das Vorjahr 17 490 M «. 
mehr. Für Provinzialsteuern sind 90000 Mark -»l-

^  Rostmberg, 1. März. (Zur Besatzung des **A 
ruhmreichen Fahrten glücklich heimgekehrt«» t z U  
kreuzet ..Wolf") gehörte auch der jüngste S U  
Lothar des Herrn Rittmeisters von Auerswa < 
Majoratshsrr des benachbarten Rittergutes Fauie^  
Geschmückt mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse keM'° 
er nach lömonatig« Abwesenheit wieder MU



^  StaLtvttvrd.

die __Eb für 10 WO Mark verZLuken. aL«r

E M Z L L L ? -Krteashiif/^Ensttzung.) Das Verdisnstkreuz für 
von hier M i n L ^ "  v r E  Arzt Dr. Aug. Sckbel 
v«U^n. .̂" -r° LE °m hiesigen Reserve-Lazarett, 
eine ausgirb;^" Etadtoerordnetensitzung fand

Petroleum »- R^»,Ä . ^  iiefern, und andererseits

L L
K 2 LK*;«"'UK s>« >A L.N L°,"' N Lnicht einstellen kerne Habltken den Vetriev

verSndertm De?Ä.^"'_d«r Stadt gegen einen den 
Z-chnuA t .A ^ ^ ° ltm s s e n  für Betriebsstoffe 
Strom ^  /Zünden Preis weiterhin elektrischen

^ o r A e L k ^  . lI n  d« gestrigen Stadt- 
dem widmet« der Vorsteher zunächst
besten Karl «rstorbenen Stadtrat und Stadt- 
A r Anfrage «,« ^ 5 ^ .^ n d e n  Nachruf. Auf 
^oerbüraermeiN-,

->eschlosien «"genommen. Lvsrrer wurde
Magen auch a« ^«Einmaligen Ariegsteuerungs-

S Ä »
werden sollN D ^ D tt s ? ^ ^  Grundsätzen gezahltrner

dem

T ta tsb n a tu ^E i Erhoht. Sodann wurde mit der 
A E i n z e l s  ^  das Zahl 1918 begonnen.

DẐ ^WD
Ais L eh r^ s^ ^ '^E  der städtischen Lehrkräfte weist 
^wm«n A> ,  5? ""k. die ein Gesamt-Dtenstein.

s  L r Z ? >GutZbM., ab, in welcher der Vorsitzer,
Bericht zunächst einen ausMhrlichen
sta tte te  Aufllärungswoche in Düsseldorf
und d ^ ^ ) 5 «  den Zweck »erfolgt, die Landwirte 
?rt den m A .,d lr  der Landwirtschaft nahestehen, 
gekannt ^Ekholtnissen in den Industriegebieten 
Arbeiten n,r^^EN' nm ein späteres Hanmnhmnd- 
a^°n. S em k « » ^  Industriearbeitern z« -rmög. 
^hrerse^,!!"^?drrettor Krähe vom hiesigen evang.
ch °?rag  über d ie"  ä r w e ^ ! ^ ' d ^ ^ E a n n e n" der Landwirtk»»^ '^ndunK der Iungmannen

noch -Einer Strafanstalt entwichen ist
. Lissa, »7^U re  Zuchthaus zu verbüßen hat.
Mch die m d ru« . (Ein Hoteldieb) wurde hier 
sch um .?> P?/rz,i festgenommen. Es Sandelt

ß W W E L
V M z i^ d ° Ä - lL e  Manöver, indem er einem 

ihn i,k-^Vnnier völlig ausraubte. Hier er» 
A nom m en^? >!-" Schicksal. Der Dieb konnte fest- 
^ « S a c h e n ^ Ä ' ""d  die Bestohlenen erhielten

Feldpostpäckck
uar. (Wegen Anter-

^?^am n^°^^E ^P ost^ckch«n>  verurteilt« die 
^ S n g n i ^  den Briefträger H. zu S Monaten

5 « « k S I W  ck llllt ,

A«e «et ^^kalnachrichlen.
8. März. 1817 Kämpfe im 

^A>s G r/z -A 'ru ln ö s . E tain. Nktbmann-Holl- 
ft^Mderns betreffend die Sslvständlgkett

^  DarsO^ Gescheiterte französische Angriffe 
^  Nvinw iA ?"?um ont. 1913 Bombardierung 
p^obootzg' ^ , 3 /U.ntergang des doutschsn Tor« 
F rech e  ^  178" vor Helgoland. 18121-Rochus

Z s - ^ ?

ßischsn InMntsriMkigelde» in HolstÄtt. 1688 Ein- 
Lfcherung Manntzckkms Lurch die Franzosen unter 
Melac. 1834 f Antonio 'si Corroggio, berühmter 
italienischer M aler.

4. März. 1817 Erfolgreiche Kämpfe mtt Eng- 
-ländern bet Bsuchavssnes. 1918 Heimkehr des 
deutschen Hilfskreuzers „Mövö". ISIS Untergang 
des deutschen UntSofosbootos „L 18" vor Dover. 
lS14 1 K ardinal FLrsterzbiffchof Dr. Georg Kopp. 
lS13 A m tsantritt des Präsidenten WRson. 1988 
Ergebung des Bethen ierhäuptlings Cormeliu-s i.n 
§Ä>westafrika an die DeMchsn. 1872 Gründung 
der M arin eäkadomis in Kiel. 1887 Frieden zu 
P a ris  zwischen England und Porfien. 1848 Vckc- 
paffug in  Öfter, eich. 1814 Vereinigung Wischers 
mit ven Korps Dülow und Wintzrn gerade. 1813 
Abgug der Franzose» aus Berlin-

Thor«, 2. März 1918.
— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 

erhielt der Kreissparkasssnasststent, Feldw.-Leutnant 
K r a u s e  aus Hohensalza. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
Gefreiter Otto W e r i d t  aus Graudsnz; Flieger. 
Reservist E. B i e l s r t  aus Groß Leistsnau, Kreis 
Graudenz.

— K ü r  d ie  F e i e r  d e s  W O j a h r i g e n  
J u b i l ä u m s  u n s e r e s  G y m n a s i u m s )  ist 
nunmehr folgendes P r o g r a m m  aufgestellt: 
Donnerstag, den 7. März, abends von 8 Uhr an, 
zwangloses Beisammensein der Lehrer und Schüler

Anschluß daran 1 Uhr 
rtushof (trockenes Gedeck 3 Mark). Anmeldungen 

zum Mittagessen werden bis Montag, den 4. März, 
bei der Direktion erbeten. Sonnabend, den 8. März, 
11 Uhr vormittags, wird der musikalische Teil des 
Festaktes in der Aula wiederholt, desgleichen ein 
Feftvortrag des Direktors. Dazu treten Deklama
tionen einzelner Schüler. Auch für diese Feier wer
den Eintrittskarten ausgegeben. Es ist nicht aus
geschlossen, daß einzelnen Personen Eintrittskarten 
zu dem Festakt am 8. März nicht mehr geliefert 
werden können; diesen werden dann E intritts
karten zu der Veranstaltung am Sonnabend zugehen. 
Literarische Veröffentlichungen müssen unterbleiben. 
Den Teilnehmern geht später das nächste Oster- 
programm der Anstalt mit dem Bericht über die 
Feier zu. Von der Denkmünze in Eisen (Kriegs- 
metall goldbronziert) werden im ganzen nur 
Svü Stück geprägt; einige Exemplare können noch 
Lei der Direktion bestellt werden. Der P reis be
trägt S Mark.

— ( D e r  V o r s t a n d  d e r  wes t p r .  P r o v i n -  
z i a l s v n o d e )  setzt sich wie soM zusammen: 
1. Vorsitzer Superintendent Dreyer-Pr. Stargard, 
Beisitzer Pastor Stengsl-Danzig» Superintendent

Superintendent Kubert-Praust, Bürgermeister a. D. 
Eichhart-Dirschau und Oberpräfidialrat von Lieber- 
mann-Danzig.

— ( T h e o l o g i s c h e  P r ü f u n g e n . )  Der An-
meldetermin für Theologie-Studierende und -Kan
didaten, die sich den nächsten theologischen Prüfun
gen unterziehen wollen, ----- -—  ...
Danzig auf den 1. Axi 
z w e i^  theologische Prüfung

— ( A i r c h e n k o l l s k t e . )  Für den preußische« 
Landesverein vom Roten Kreuz wird am 3. März 
in den evangelischen Kirchen Westpreußens eine 
Kollekte eingesammelt werden.

— ( L e b e n s a l t e r  u n d  H i l f s d i e n s t -  
p f l ic h t .)  Das Kriegsamt schreibt: I n  einer an 
den Reichstagsausschuß für den vaterländischen 
Hilfsdienst gerichteten Petition ist der Wunsch aus
gesprochen, daß Personen zwischen 3V und ö» Jahren, 
welche aufgrund des Hilfsdienstgesetzes einer Be
schäftigung im vaterländischen Hilfsdienst über
wiesen werden, t u n l i c h s t  a n  i h r e m  W o h n 
o r t e  beschäftigt werden möchten, falls sie nicht 
selbst mit einer Beschäftigung an einem anderen 
Orte einverstanden seien. Dieser Wunsch ist be
rechtigt; er läßt sich auch im Rahmen des Hilfs
dienstgesetzes meist erfüllen. Bei Überweisungen 
älterer Hilfsdienstpflichtiger werden die Einbe- 
rusungsausschüsss daher zu prüfen haben, ob sie diese 
Leute nicht an ihrem Wohnorte beschäftigen können, 
soweit dies mit den Zwecken des Hilfsdienstes ver
einbar ist. Selbstverständlich können solche Per
sonen ohne weiteres an anderen Orten beschäftigt 
werden, wenn sie mit einer Beschäftigung außer
halb ihres Wohnortes einverstanden find.

— (O stde  « tsche T u r n e r s c h a f t . )  Der groß« 
Kreisturntag des Kreises 1 Nordosten der deutschen 
Turnerschast (Ostpreußen, Westpreußen und Regie
rungsbezirk Bromberg), der satzungsgemäß in diesem 
Frühjahr stattfinden sollte, soll erst für den Spät
sommer in Aussicht genommen werden, in der Hoff
nung, daß sich bis dahin die Kriegslage geklärt 
haben wird. Der Bericht des Kreisausschusses für 
das Jah r 1S17 zeigt inbezug aus das eigentlisbo 
turnerische Leben ein wenig erfreuliches Bild. Die 
Vereine hatten mit so großen Schwierigkeiten zu 
kämpfen, daß viele den Betrieb ganz einstellen 
mußten. Die turnerischen Unternehmungen im 
Kreise waren denn auck» nur sehr gering.

— ( T r a g e n  p o l n i s c h e r  Ab z e i c h e n . )  
Don dem stell», kommandierenden General des 
S. Armeekorps ist das Anlegen polnischer Uniformen 
und Abzeichen im Regierungsbezirk und den west- 
preußischen Kreisen Dt. Krone und Flatow auf
grund des Gesetzes über den Belagerungszustand 
verboten worden.

— ( D i e  S c h w i e r i g k e i t e n  t «  d e r  T e l e -  
g r a m m b e f ö r d e r u n g )  während des Krieges 
machen stcki auch in der T e leg ram m L este ll« n g  
fühlbar. Um diesen Schwierigkeiten zu begegnen, 
sollte das Publikum, namentlich diejenigen Kreise, 
die einen regen Telsgrammverkehr unterhalten, von 
der Benutzung der Fsrnsprechanschlüsse zum Zu
spreche» angekommener Telegramme mehr Gebrauch 
machen. Jeder Fernsprechteilnehmer kann einen 
dahingehende« Antrag bei seinem Postamt oder 
Telegrapbenamt stellen; die Gebühr für das Zu
sprechen beträgt 1V Pfa. für jedes Telegramm obne 
Rücksicht auf die Wortzahl. Nach erfolgte«» Zu
sprechen wird das Telegramm dem Empfänger im 
verschlossenen Umschlag gegen Zahlung der 18 Pfg. 
ZusprechoeLühr zugestellt.

— (A n d e r  k ö n i g l .  G e w e r b e s c h u l e  
T h o r » )  wird vom April d. Zs. außer der Handels
schule noch eine h ö h e r e  H a n d e l s s c h u l e  ein
gerichtet. I n  die .höhere Handelsschule" werden 
junge Leute aufgenommen, die das Einsährig- 
FreiwMgen-Zeugnis bezw. den Nachweis über den 
erfolgreichen Besuch der obersten Klasse einer zehn- 
klasstgen höheren Mädchenschule oder das Schluß- 
zeugnis eine« Lvzsums odeF die Reife für die dritte 
Klaffe der^Studienanstalt nachweisen können. Auch 
können Schülerinnen einer vollentwickstt aner

kannten Mittelschule oder neunklaMgen höheren 
Mädchenschule aufgenommen werden, wenn sie der
artige Anstalten mit Erfolg bis zum Schluss« be
sucht und im Deutschen, sowie in einer Fremdsprache 
das Prädikat „guter reicht  haben. Für die Auf
nahme in die „Handelsschule" ist eine gute Dolks- 
schulbildung oder eine andere gleichwertige Vorbil
dung erforderlich. Die Unterrichtszeit dauert je ein 
volles Jahr. Der erfolgreich« Besuch der höheren 
Handelsschule, der durch ein Abschlußzeugnis nachzu
weisen ist, befreit von dem Besuche der Pflicht
fortbildungsschule und berechtigt nach ZurückleMng 
der vorgeschriebenen kaufmännischen Praxis zum 
Besuche der Handelshochschule und des Aandels- 
kehrsrinnenseminars, wenn die an Leiden geforderte 
Allgemeinbildung vorhanden ist. Der erfolgreiche 
Beiuch der Handelsschule befreit vom gewöhnlichen 
Unterrichte der PflichtfortLildungsschule. Jedoch 
können Schüler und Schülerinnen durch Ortsstatut 
verpflichtet werden, bis zum vollendeten 18. Lebens
jahre während der Hälfte der für die Pflichtfort
bildungsschule festgesetzten Zeit an einem Unter
richte teilzunehmen. Nähere Auskunft erteilt bereit
willigst der Direktor der Anstalt. Siehe auch heu
tige Anzeige.

— ( L i t e r a r i s c h e  V e r e i n i g u n g  d e s  
T h o r n e r  L s h r s r v s r e i n s . )  I n  der letzten 
Sitzung fand die Wahl eines neuen Vorstandes statt. 
Gewählt wurden folgende Herren: zum 1. Vorsitzer 
Mittelsckmlrektor Löttig. 2. Vorsitzer OLertele- 
graphensekretär Haberkorn, Schriftführer Lehrer 
Freyer, Büchsrwart Lehrer Kowalski, Kaffenführer 
Lehrer M artins. Herr P l e g e r  sprach über Her
mann Löns. Er gab ein Lebensbild des Dichters, 
kennzeichnete ihn als den großen, sinnigen Natur- 
fchilderer und verbreitete sich eingehend über Löns 
besten Roman „Der Wehrwols". Aus dem düsteren 
Hintergrunds des 30jährigen Krieges spielt sich der 
Lebenskampf der Hsidebauern von Ödringen ab. 
Die kraftvolle, klare, anschauliche Sprache vermählt 
sich innig mit dem Stoffe, mld so hat der Dichter 
ein hohes Kunstwerk geschaffen. Eine rege Aus
sprache über den Vortrag vervollständigte noch das 
Bild dos Dichters in einzelnen Zügen. Herr L o t t i g  
sprach den« scheidenden bisherigen Vorsitzer. Hern« 
Seminarlehrer Wolfs, mit herzlichen Worten den 
Dank für seine vorbildliche und verdienstvolle 
Leitung der Bereinigung aus und knüpfte daran 
die Hoffnung, Herrn Wolfs auch fernerhin noch 
reckt oft in der Mitte der Vereinigung begrüßen 
zu können.

— ( D i e F r a u e n h i l f e  f ü r  d i s a l i s t ä d t .  
e». G e m e i n d e )  hält am Mittwoch, 6. März, 
nachmittags 5 Uhr, im Konfirmandenzimmer der 
Kirche ihre Mitgliederversammlung ab. Auf der 
Tagesordnung stehen Beratungen über Gemeinde- 
pflege und Kriegspatenschaft. Sodann will Fräulein 
Marie Zjmmsrmann einige Gedichte vortragen. 
An die Mitgliederversammlung schließt sich eine 
Vorstandssttzüng an.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonntag, nachmittags geht 
bei ermäßigten Preisen zum letztenmal die Operette 
„Der Soldat der Marie" in Szene. Abends gelangt 
„Der BettM udent" zur 3. Aufführung. Der Diens
tag bringt, vielfachen Wünschen entsprechend, eins 
nochmalige Aufführung des „Dreimäderlhaus". Am 
Mittwoch geht als Benefiz für Herrn Kurt Lothar 
„Die fünf Frankfurter" in neuer Einstudierung in 
Szene.

— ( D e r  P o l i z e i L s r i c h L )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Geldscheine, ein 
Muff, ein Hausschlüsiel, eine Haarnadel, ein Porte
monnaie mit Schlüsseln.

Aus dem Landkreise Thor,«. 1. März. (Ein 
vaterländischer Unterhaltuiigsaüsnd) mit «nustka- 
liscken. gesanglichen und heiteren Vortragen unserer 
beliebten Thorner Feldgrauen findet am Montag 
i n G r o ß R o g a u  statt. Ansprachen werden außer
dem die Herren Professor Jacobi und Oberlehrer 
Johannes haften.

Briefkasten.
lBer Amtlichen Anfragen sind Nmns, Stand und Adresse 

dss Fragestellers d-uMÄ anzugeben. Anonyme Anfragen 
kStt ien nicht beantwortet werden.)

Berlin. Die Erhöhung der Miete ist nur mit 
Zustimmung des Mietemigungsamtes möglich, und 
W ar bei vierteljährlicher vorheriger Ankündigung 
vor Ablauf des Mietsvertrages.

Nach Noßgarterr. Einer Kündigung Ihres Ein
wohners steht, da Sie die Wohnung für Ihre  eige
nen Zwecke gebrauchen, nichts im Wege. Falls der 
Mietsvertrag am 1. April oder 1. M ai ablauft, 
mutzt- die Kündigung bis zum 3. Januar erfolgt 
sein. Weigert sich der Mieter, auszuziehen, so 
können Sie mit Erfolg die Räumungsklage gegen 
ihn anhängig machen.

Letzte Nachrichten.
Keine Abreise nach Brest-Litoivsk.

B e r l i n .  S. M ärz. Die M eldung, daß 
S ta a ts s^ e e tä r  von KSHlmann und G raf Czer- 
« in  von Bukarest nach Brest-Litowsk abgereist 
seien, ist falsch.

S perrung  der französischen Grenz«.
B e r n ,  1. M ärz. M eldung der schweize

rischen Depeschen-Agentur. D ie französische 
Grenze w ird F re itag , m ittags 12 Uhr, gesperrt.

Lom ben-A ngriff auf P s la .
R o m , 1. M ärz. Stefanim eldung. I n  der 

Nacht -e s  27. F eb ru ar bom bardierte eines unse
re r Marineflugzeug-Geschwader P o ls  und w arf 
zwei Lxplofionskörper auf das A rsenal und 
andere militärische Einrichtungen m it sichtliche« 
W irkung ab. Trotz lebhaften Sperrfeuers sind 
alle unsere F lieger zurückgekehrt.

Rückzug der R oten Garde a u s  F inn land .
S t o c k h o l m ,  1. M ärz. W ie „Dagens 

Ryheter* au s  W ardang erfährt, fängt die 
Herrschaft der R oten G ardisten in  F inn land  an  
zusammenzustürzen. Die Leitung von Helsing- 
fors soll allen von dort angesammelte« T ru p 
pen befohlen haben, wieder zurückzukehren. 
Nach dem gleichen schwedischen B la tt  h a t eine 
größere russische Truppenmacht an  der kare
lischen F ro n t zwischen R ansuli und H iito! die 
W eißen Gardisten zu umgehen versucht, wurde- 
aber nach blM genr Kamps MrückgeLrieben-i

M ehrere B lä tte r  melden, daß der schwedisch«
Generalkonsul Ahlström in  Helstngfors m it 
feinem Personal von den R oten Gardisten ge
fangen genommen» aber nach zwei S tunden  
wieder freigelassen wurde.

D er polnische M inister Kuczorowsk! f .
W a r s c h a u ,  1. M ärz. Warschauer B lä t

tern  zufolge ist der soeben erst ernannte L eiter 
des M inisterium s für Industrie , Handel, A r
beiter- und soziale Fürsorge, A nton Kuczo» 
rowski, am Mittwoch im A lter von 40 Ja h re n  
gestorben. Anstelle dss Verstorbenen ist vom 
Regentfchaftsrat vorläufig kein neuer M inister 
bestimmt worden.

E in  neuer BölkerrechtsLruch der E ntente.
S o f i a ,  1. M ärz. M eldung der bulga

rischen Telsgraphrn-A gentur. Der Fähnrich 
Alexander Golowischanew aus Woronesch, ein 
gebürtiger Ukrainer, der in  einer russische« 
B rigade in  Saldniki gedient und eben die fran 
zösische Linie überschritten hat, um sich nach 
B ulgarien  zu begeben, erklärt dem B la tte  
„K am bana", daß die meisten von den 23 800 
Rüsten, die sich an der S alonik i-F ront befinde«, 
Ukraine« seien, die man nach der bolsche
wistischen R evolution in  P etersbu rg  h in ter der 
F ro n t zurückgezogen und gezwungen habe, a ls  
A rbeiter tä tig  zu sein, w idrigenfalls sie a ls  
Kriegsgefangene behandelt würden. Trotz ih rer 
einm ütigen Erklärung» daß sie nach der U nter, 
Zeichnung des Friedens m it der Ukraine heim- 
gesandt zu werden wünschten, seien diese 
Ukrainer von anderen Truppen umzingelt wor
den, nm nach Afrika deportiert zu werde«. 
I h r e  Seiden Generale Zankiewitsch und L ava- 
nowski seien in  den Dienst des französische» 
Expeditionskorps getreten. Der entwichene 
Fähnrich b itte t die Presse, gegen diese Behand
lung seiner Landsleute zu protestiere« und ihr« 
Befreiung zu fordern.

B erlin er  B örse.
Ber geringem Geschäft gestL tete sich die Kursbewegung 

an der M ,se  nicht einheitlich. Vorwiegend waren Ab. 
fchwächungen §u verzeichnen, namentlich bei Werten, die in 
den letzten Tagen wesentliche Steigerungen erfahren hatten- 
Unter anderen gaben KaLlowitzer und oberschlesische Eisenbahn- 
bedarf nach. während Laura und Caro gute Haltung zeigten. 
RhelumetaN. Hirschkupfer und deutsche Waffen stellten sich 
höher, russische Werte nach der gestrigen Aufwärtsbewegung 
durchweg schwächer.

B erlin er  P rob  »Neu beri ch t.
Zm hiesigen Prsdukierwerkehr ist keine Aenderung ring«, 

treten. D as Angebot in den meisten M itteln bleibt knapp, 
sodatz die Nachfrage in keiner Weise befriedigt werden kann. 
Etwas nrehr ist nur von Saatweizsn offeriert, während Hafer 
und Gerste nur wenig zur Verfügung steht. Im  allgemeinen 
blieb der Verkehr ohne Anregung und Abschlüsse kamen nur 
in beschränktem M aße zustande. W itter: trübe.

D on  rvestpreuWcherr GrrmdMckSmKrkL.
Die rege Geschäftslüft aüf dem Grundsjücksmarkt der 

Provim  ist infolge der aussichtsreichen Entwickelung der poli
tischen Lage im Zunehmen begriffen. Unterstützt wird die sich 
mehr und mehr aus der bisherigen Reserve hervo.wagende 
Kauflust auf dem städtischen Grundstücksmarft durch die staM  
Geldflüssigkeit. Im  Monat Januar wurden in der Provinz 
89 städtische Grundstücke freiwillig verkauft, während im lau4 
senden Monat diese Ziffer überschritten werden dürfte. Die 
Knappheit an Wohnungen m den meisten Städten der Provinz 
lassen mehr und mehr städtischen Gr-rndbesitz als zmrch uend 
günstige KapiLalsanlags erscheinen. Eins weitere Beisbüug 
des städtischen Grmrdstücksma.klss ist demzufolge in nächster 
Zeit zu erwarten. Auch auf dem ländUckeu Grniidstücksmarkt 
ist die durch den Friedensschluß mit der Ukraine gskeunzeichneis 
Wendung in der politischen Lage nicht ohne Einfluß geblieben. 
D!s in den letzten Quartalen äußerst rege Umsatztärigkell irr 
ländlichen Grundstücken aller Größen hat zwar noch keine Ab- 
schwächung erfahren, doch machen sich bestimmte Anzeichen he- 
merkbar, die auf eins Abschrvächung der Rauflust abzielen. 
Jedenfalls werden die Umsätze zu den bisher vis!fach beo
bachteten Luxusprsiserr immer seltener. D as in Vorbereitung 
befindliche „Schutzgesetz bei ländlichen Grundstücksverkaufen" 
dürfte nach Inkrafttreten ein übriges tun. um den wilden und 
dle Allgemeinheit erheblich schädigen . Iugd- und Waldgütsr- 
Handel" einen Riegel vorzuschieben. I n  kleinen ländlichen 
Besitzungen wurden bedeutendends Umsätze srziest. Die Preise 
schwanken zumeist zwischen 6 0 6 -9 0 0  Mk. für den Morgen. 
Kapital für ländliche Zwecke zur ersten Stelle ist sehr reichlich 
zu haben. Auch für 2. Hypotheken ist Angebot, für städtische 
Immobilien ist erststelliges Geld ebenfalls stark angeboten, da« 
gegen macht die Beschaffung omr 2. Hypotheken Schwierig« 
keitsn.

A

Notierung der Deviseu-Kurss an der Berliner Bbr-o. 
Für telegraphische a. 1. März a. 28. Februar.

Auszahlungen: Geld t Bries Geld Brief, 
ollemd (166 Fl.) 2!5N . 2 l6  2 1 5 ^  ! 216
'änemart <160 Kronen) 152*' l53 152-^ 153

Schweden (100 Kronen) l63 163^, !63> .  1 6 3 ^
Norwegen <L60 Kronen) 159 ^ l59^- 1 6 9 '. 1S0»j.
Schweiz (WO Francs) N 2 ' ,  1 1 2 - . !  112' - H 2 r .
Oslterrejch.Unyartt(100Kr) 66.55 66 65 66,55 66.65
B'ügarien (100 Leus) 7S '/9 s, 80 80^ ,
Ronstantinopel k 18.35 1895 l !8.95 1 9 M
Spanien j 114 115 j I IS " , 116'!,

Wassttjtiinde dkk W uchst!. Krallt  und Nchk.
S t a n d  d e s  Wa s s e r s  a m, P  e g e L

der Tag^ w Tag w
Weichsel bei Thsrn 7 2 2F3 1.

Zawichost . . . 
Warschau . . . 2 3.30 1. 2 M
Ehwalowiee .  . 28. 2.88 27. 2,7»
Zarroczyn . . . - - —

G m h e bel Bromderg A H g A ' ,N—
Netzs bei Ezarnttau . . . .

M eteorologische Beobachtn,rsien zn T hor«
vom 2. März. früh 7 Uhr.

Barometers tan b: 7S4/5 wm 
Wasserf ta nd de r W«  ichse 1: 2.93 Met«
Luft t e mp e r s t  u r : — 1 Ärad Celsius.
W e i t e r :  trocken. W i n d :  Osten.

Vom 1. morgens bis 2, morgens höchste Temperatur 
-s- 3 Grad Celsius, niedrigste - -  1 Grad Celsius.

W e t t e r a v s a f f e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 3. M ärz: 
Wottig, noch käUsr.

Kirchliche Nachrichten. ,
Sonntag den 3. M ärz 1SL8. Mculi.) 

KrLcheregememde Gratzowrtz. Nsrn^ 10 W N  
G stk-M eM  In KswMNir. Pfarrer Nnulckst ^



Am 1. MLrz, morgens 3 Uhr, entschlief sanft 
nach längerem Leiden mein lieber Mann, unser 
girier Vater, Schwkeger- und Großvater

( s r l  W t z M S s s
im Alter von 75 Jahren. Dieses zeigen schmerz-
erfüllt an

Thorn den 2. März 1918
Lnloniv Corner und Kinder.

Die Beerdigung findet am Montag den 4. März, nachm. 
4 Uhr- von der Leichenhalle des altstädt. ev. Kirchhofs aus statt.

Donnerstag den 38. Februar, vormittags 9 ^  Uhr, verschied 
nach kurzem, schwerem Leiden, versehen mit den hl. Sterbe
sakramenten, unser lieber, hoffnungsvoller Sohn und Bruder

S .Ä S .IN M L
im 14. Lebensjahr.

Thom-Mocker den 1. März 1918.
Im  tiefen Schmerz:

Skiern rmd Geschwister.
Die Beerdigung findet am Sonntag den 8. März, nach

mittags 2 Uhr, vom Trauerhause, Ulmenallee Nr. 14, aus auf 
dem St. Marienkirchhof statt.

Am Donnerstag den 28. Fe
bruar, mittags 11 Uhr, ver
schied nach kurzem schwerem Lei
den mein lieber Mann, unser 
Lreusorgender Vater, Schwieger
vater, Großvater und Onkel, der 
Besitzer

im Alter von 57 Jahren.
L e i b r t s c h - A b b a u

den 29. Februar 1918.

IM M M M n « .
Die Beerdigung findet am 

Montag den 4. März vom 
Tranerhanse LeMlscL-Abbarr aus 
statt.

b  Al s ^ e r l a b t e  empfehlen sich:

t  I t v l t )  K e i l ,  ß
0/ geb. H

I  P r l t s r  N s e b e r .  Z
H  T h o r n  —  G r i s c h l i , l , Z  

den 3. MSrz ISIS. ^

^ . Z S S S S K S S K K S S K K K K K ^

W UM»« «eil 1. Mz,
abends ^ 7  U h r,

findet in G r .  N oga ir, im  Gasthause 
der 2. diesjährige

W Ä M c k lS
statt. Ansprachen halten Herr Professar 

und Herr Oberlehrer ^ l« -
k»rrn««.

F ü r das B üro  der Veranlagrmgs« 
Kommission w ird von sofort eine

W k s k r a t t
Kssucht.

Selbstgefchrkebenr ÄSWsrbNngsgesuche 
find persönlich abzugeben M gurrfir. 79, 
r Treppe.  ̂ -

Des Landrat.
» S  M - W M K

La s  nem Schuljahr deginnt am 9. 
A p r il um S Uhr.

Reue Schülerinnen künnsn schon jetzt 
bis L2. Z. Wochentags von 16— 12 Uhr 
BrüSenstr. LZ, 1, angemeldet werden 
oder am 8. und 9, A p r il von 9—12 Uhr.

L V m k e lw i ' . M I m M n t « .

A r»« ML AMrMrdt
K e d s a k ,  A k N e tv i i i r

ftnewiksn
SLÄr amLUÄier V orse lnM ,

LnIlg'UZS!
«M NstnUöse Irekort köbneU nnci 
. xrew^-ert

k.VMhM8Li''^ö«chür«k!rtzrtz!
XLtdLrinLQ str. 4.

WmSkwkii! l l .
f ic h t 80M 18. A p r il in Thorn oder Um« 
Zegend Stellung. N ur zu größeren K in- 
Dsrn und m it Familienanschluß. Ange
bote bitte unter O .  6 1 4  an die Ge» 
LchoftssteSs d e r„P re ffe ".

MSch-n
M r sämtliche HausarbeitLn möglichst zum 
HZ. M ärz  gesucht. Graben
straße 4 9 1. Thsaterplatz.

Empfehle und suche:
Köchin, Stubenmädchen, Mädchen für 
«lies und Büfettfräulein.

HamerbSMiLnige Stevettvermittlesrrr. 
Thorn. Coppernttusltraße 26. 7̂..

L z M «  Mädchen für alles, auch 
W l l l l  Mädchen vom Lande.

Frau V i r v n r ln «
OewerbAmStzigs Stellenvermittlerln,

Tborn. BSckerstraße 1k.

Suche:
.Köchinnen, Stuben-, Z im m er- und MSd- 
Hen für alles, auch Landmadchen für 
B e rlin , Thorn und andere Städte.

L. L 8. 6.
DkenSlag den 8. M ä r« , «bds. 8-/2 Uhr, 

im  „L iiw enbrLu", Baderstraße.

klWÜMMÄ.WH.
Dienstag den 3. d. Mts., abends 

8 Uhr,

im Schützsnhauss.
Der Vorstand.

Wner MefmarizkkllMUier' 
Vereist, e. U.

M o n ta g  d ru  4 .  M ä rz . abds. 8^/^ Uhr, 
im  „ThsrrrerMsaMMMkAM.

Gäste willkommen.
Döö Borstarrd.

Empfehle weiße und farbige

Kachelöfen 
W i r  W W M W e n .  

Töpferarbeiten
werden schnell und sachgemäß ausgeführt.

8 4 .  >V Z  « L in N Z r l,  Töpfermeister, 
______  Mauerstraße 44. .

I ! kWlike U M  ! !
erhalten eine prächtige Farbe m it Leu- 
m§80S ^vorzüg liche rH aarfa rbe ..LL leo". 
2,25 M k. u. 4.20 Mk., braun, schwarz, 
blond. W irkung überraschend. Unschädlich. 

L .  Parfümerien.
^ i .  N .  H ^ S r - r lZ s o t t  Ä .W eSrl'.. 

Drogerie SSssLG»». Bieitestr. 9.
Wer erteilt einem I7jichrigen Mädchen

st. SlhltjhmWrrk
in  den Abendstunden von 7—^.^9 Uhr 
vom 15. M ä rz . Angebote unter 17 .6 3 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

MAmWel
von sofort zu vermieten.

F nedriM raß e  10;12, Z, r.
Zwei sonnige, gut möblierte

Zimmer
sind zu vermieten. Elriabechstr 1V. 2.

Möbliertes Zimmer,
evtl. auch für zwei, zu vermieten.

Schillerstr. l ,  zu erst, im Laden.

M  sttSili. Nshst- st. Z W W .
mit separatem Eingang, elektr. Licht. 
Bad, ruhige Lage, in der Nahe des 
Stadtparks von sofort zu vermieten.

Schmiedebergstr. 5. 1. E  g., l.

Zmi gst! Mikck Zirsmr
nüt Balkon, Schreibtisch, elektr. Licht, 
Bad, auf Wunsch Burschengelaß, auch 
einzeln, zu verm. Parkitaße 27. 2. I.

Lrermdißch m öb i. Z im m e r zu ver° 
d mieten, auf Wunsch Pension.

____  Bromoergerstraße 29. pari.

N H c k ttk N k .

At «Bm ixr Wz« z. MII. lM.) Ätim
hat unter Vorlegung der Lose der VorZlaffe

b is  z n m  8 . M ä r z ,  a b e n d s  6  U h r ,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1!
8 Mafiose

zu 12S W S9 18 Mark
sind zu haben.

D o m b r o m s k s t  k o c h ! .  W ß .  L s t L m t ' - ß m c h i i t t ,  T h o r u >
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Infolge der letzten Preissteigerung in Flaschen, U  
welche von 20 auf 50 Pfg. inkl. Eummischeiben 
gestiegen sind und sonstigen geschäftlichen Unkosten 
sehen 'w ir uns veranlaßt, für Thorn und Umgegend 
einbegriffen, Culmsee, Argenau, die Preise wie ^  
folgt zu erhöhen: künstliche Limonaden kostet von ^  

O  heute ab 18 Pf. p. Flasche, künstliche Selters 
o  10 Pf. p. Flasche. Die Ware wird nur gegen Kassa o  

abgegeben. ? !
o  Der Wert der Flaschen beträgt heute Mk. 0,50 

p. Stück und werden keine Verschlußköpfe (wie 
früher) mehr in  Zahlung genommen. Zeder fehlende ZE 

DA Gummi wird m it 10 Pf. in Rechnung gestellt. HE
»E Gleichzeitig machen w ir unsere werten Abnehmer )E  
HE darauf aufmerksam, daß w ir nur künstliche Limo- HE 
r,»' naden fabrizieren und stellen jedem unserer Ab-

nehmer anheim, sich zum Aushängen der Plakate O  
EH bei jedem seiner Lieferanten zu melden. -H

L UM«. « M .  MWl!« s 
U M « «

A r t r i s k o k .

V ^ l G Z M , U , 8 l K .
Sonntag den 3. März 1818 

von 1—3 Uhr:

k b e 'n d s T  H m 4 v v L 2 » N « I » K 8 « S S M 8 l S L .

W M b lre r le S  Zrm m ex sofort zu ver- 
A k t  «riste». MellievKr. 61, ^  r.

SedvarLer KMsr.
*

8su nt»A  ävn  ä. U lliL  1918, ru itta§5  1— 8 ü l n ' :

---» csle« MllM,
LdGNMK VVM  T —1V r ili i? :

»» -lbencl-l<onLert. ^
2 l 6 §S lS L

Sonntag den 3. März 1918:

Großes Areichkonzert
Anfang 4 Uhr. , E in tritt pro Person 30 Pfg.

H°chachiu»gs»°ll o .  V s L r D v r L Ä .

V l v o U .
Sonntag den 3. M ä rz :

Großes Streich-Konzert.
Anfang 4 Uhr. E intritt 80 Pf., Kinder 10 Pf. Ende 10 Uhr.

V iL L a r !»  l?s.rk.
Sonntag den 3. MSrz:

Großes Streichkoirzert,
N E °  m it humoristischen Vortragen.

Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E in tritt 30 Pf.

Kaufmann, gef. A lters, eoange!., 
gute Erscheinung, m it großem E in
kommen und großem Vermögen, 

 ̂ In h .  bed. Firm a in größerer S tadt 
! des Ostens, wünscht, da ihm geeign. 

H Damenbek. fehlt, auf diesem Wege 
dazu zu gelangen. Damen, nicht 

 ̂ über 32 Jahre, symp. Erscheimmg 
! m it Charakter, Gemüt u. B ildung, 
! v. tadellosem R uf (M itg ift Nebens.)
! wollen vertrauensvoll unter nahe- 
 ̂ ren Angaben ihre Zuschriften unter 
.5 . I I .  2 6 6 1  an L L n L o IL  
w o s s « ,  A e r lü r  1 8
richten. Verschwiegenheit zuge- 

l sichert und verlangt.

AU vermieten. Bronrbergerstr. 58, Z, r .

Der boMMg 
Neue

M -W W »

Nachmittags 
3-/2 Uhr.-

Abends 
7 Uhr.

s ms 16 W .  P>°,P.1gd.s.8eim»L. 
Adresienverlag, Cöln 123.

Am MMtag den 11- März, 8 Uhr abends, 
im Artnshof:

r r r  s toN Lert, r r :
MM beste« des SauglmgshetMK.

Gesang: Fräulein UnZLn NoZe,  ̂ Damia. 
Klavier- Fräulein ^Nev «rnms, s ranzig- 
Deklamation: Fräulein Cvrlruä Mnkv.

Chor und Schülerorchester des königl. Gymnasiums nntek 
Leitung des Herrn Musiklehrers vorn».

Preise dSr Plätze: 3.00 Mk. und 2,00 Mk. Stehplätze I M  M  
Die Eintrittskarten sind vom 28. Februar ab in der Buchhandlung 
Von L'ustMG ^ M s N Is - Breitestratze, erhältlich.

Im  Interesse der guten Sache bitten wir um recht rege 
Leiligung.

Win!, kmemrck. / '. / /  .
8rris vietnäi. kluhM N«M. NLkzLrst« 8t»ck»nitr. RAde Äelltt!

Am Mittwoch den 2V. März, abends 7^ Uhr 
in der GarmsonÄrchs

Musikaufführung des Singvereios 
»  U» der KrlMÄlUrtUW

Z e p h t a
Oratorium von Haendel (Neubearbeitung von H. Stephany- 

Dirigent: Fritz Char» königl. Musikdirektor.
Solisten?

Fr au H e l e n e  D a v i L L  (Sopran), Fraulem T h e a  B a u d e ! ,  
tonensängenn aus Berlin (Ali), königl. Kammersänger A l f r e d  G 

1. Tenor vom deutschen Opernhaus in Berlin,
Opernsänger W i l h e l m  F r e n k e l  (Batz).

G h s s :
S i n g  v e r e i n ,  außerdem im 3. MLe ein K n a h e n c h s r  

(Leitung Herr R e k t o r  Krause) .
Orchester:

Verstärkte K a p e l l e  des E r s . - B a t l s .  I n f i - R e g t s -  6l- 
Orgel: Herr Organist P a u l  E ng  e l.

EittLritiskarten zu M .  2,— (nummeriert) und Mk. 1, -  (unmrm^ 
riert). MilLLürkarLen (vom Feldwebel abwärts, zu 50 Pfg. und 
Lücher zu 25 Pfg. sind in der Buchhandlung W a l t e r  L a mb s « '  
Elisübethstratze, zu haben. __

MjMnsWW
„IceimNershMs"
Coppernikusstr. 26, Telephon 526.

M  l7 « rz :
Kr WWW!>k«k

PhantasietLnZerln in höchster 
Vollendung.

Ä . MAN.
Säugerm zur Laute.

S!
Opern sän g enn, als Mkgnon n.s.w. !

IW  "
Humorist und Komiker, 

außerdem:

der grotzeu Beliebtheit! 
halber nochmals prolon
giert m it vollständig! 

neuem Repertoir:

M. Sch W .
Operetten-Lkva.

Meldereiter.

vollständig neue Vortrüge.

Anfang vj-chkNtsgsP Uhr. 
Lsnniags 4 nah k Uhr.

Die Direttion.
« 7  Kaufe jederzeit "MG

^TisliW trtt.
Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 

468 anzurufen. 866 ist im  Geschäft und 
nicht immer zu haben.

V i ld o lm  L e a L s r. Roßschlächterei, 
Culmer Chaussee 28.

L .O K S
zur 28. Berliner Pferde.Lotterie. Ziehung 

am l l  und 12. A pril. 50i 2 Gewinne 
im Gesamtbeträge von 70 000 Mir?, 
Hauptgew. im Werte von 10 0S6 ML-. 

zu haben bei H

königlicher Lotteris-Einnsdmsk.

ÄchtM,,o.,Il-r
S onn tag  den 8. M ii r z ,  nack-ur. 3 f fd k ,
Ermäßig!- P r-isc ! Zmn leptsir

Der Zslsat Ser Marie.
Absnds ULr:

Der kemisruäent. >
D l«u» taq . 8. M L rz . ?-!, U k r -  -

Das ÜreimsSeNbauL-, >
M itixssch  deu 6. M L rz . 7 ''4

SenrM W tt M M .  .
Neu einstudiert! Außer AöowrentSttti

Vle KM fksMutter. .
.  Abomrements Zu drest

Vorstellung bleiben L .
bis Sonntag, tkachmittags 6 
reserviert. Bestellungen vorr ^  
abonnsnten werden nur ,,
von 10— 13 Uhr angenommen. 7̂  
pemeine.r Verknus DisnsLaa

ZiTLSMgk in  s tv a  3 1'3ZW KL2 S
?EkL8kör8»8 8V?S6L ' L M  
M K Ä l y s r L ö r s t l .

V o L v w k e l L k lä  5 9 /6 v L tL ^ t r s L ^
L s rZ . « L L A M il-  NSKkKLLWS

HolärahlneLUnatrützett, KLitderbeLLen-
E Lserrm öb E a brik  K s r l L ^

A M M M .
ZU Briefe unter obiger Chlore ^  

der „Presse" zur Weitergabe nicht 
nommen werden, bitte erneute N A s s -  
m ir Angabe des Namens und der 
an die Geschäftsstelle der -Presse" um 
N .  64  S .

U M M A W z W e » ' . , ,
von Bachestr. bis allstädt. Kirche, 
Freitag abends zwischen 6 und ?

d e r ls re N .

Mittelgroße-

Bernhardiner
(B arry) .gestern von hier

entlaufest.
Nachrichten über ihn erbitten^

M .  M M f A i n s I l n l I k W E l '
Kreis Thorn. Ksrnsvrecher

1 schwarte H E
zugelaufen. Lindenllmßs 11.

Täglicher ttalenöek-^.^

1A 8

M ärz

A p ril

M a i

H ie rz u  zss^rZss BlsKL.

K

7

'7 ^

§



N r .  5 Z .

preMscher Landtag.
WgLsrdEsirhMls.

Sitzung »am 1. MLr'i-
Dr- Dren,..

die S i ^ E  Grai Schworin-Löwi ,;  
nÜ « 8  um Uhr.
^  Beratung des Etats für

Medizmalwesen
i« Verbindung ,M eimem An 

Wi- L. N^«zms nn ^Zentr.) wegen Fürsorge

-.rösruetü

E  ^ unrer iv ^ayren.
A n  Antrage zugestimmt.

A ^ ? r r f c h - B ° E n  (So;.): Dem Antrag 
FkchheZ»  ̂ . .D r  Zu. ebenso dem Antrag
lluiersuLni,»-^ i>ettl,on um Einsendung einer 
SÄuarsai^^rmrmrgwn für die Er'orschuM des 
Kur Berücksichtigung au überweisen.Zitt K L  M- BerüEchtigung Zu H eE eissn

W S^k.M
vor
der

ÄrÄ ^  GWlssenhafti-gkeiL unserer

S M M Z - S
bat i n i n r ^ x ? ^  -.Das Mtnisteriuni des Innern 
E a l v a ^ ^  Sckufung der Angriffe gegen das 
snndhe»t«s»».>- nene Erhebung über die Ee- 

angeordnet. Die Berichte, 
S r - s A P k B -  smd, tauten so, dch ich ein Ein- 
der E  die natürliche GnEwicklung
K tW in W ,^ ^  ^  angebracht halten kam?. Eine

^ E  lMr V-rMMa bckf kt>r̂ .>n m.-tN

*iyeHsn 7 , "  ^Ns ,̂ uno SLS rann nur? go-
doffs Lar̂ ! ÄrAteschrst. Eme Maximal-

A v  E K L "  Z:
^ L L  deK.L,L"K;»°°Z
im worden. Die SieEchkeitsM fer hat
E 8rNK.^???w>Mm>eN: Niere Körper können sich 
weise Mf die verälniderte Ernährungs-

leicht E ellear. Maßnahmen der 
n§^r^undyeicksyflea§ sollen feTbstv-erMld- 

EharaOer von Armenlastsn

M K - r ^  xM t, wail BaumateriaMn und W-- 
Z« Unsere Fürsorge soll sich .Mch
Trig», den, <§^- Kräder annehmen. Ich bsabsich-

M chen gesellsckmftlichM

Kindern gemacht w ird/ scher wir
L»-» im

der Geborenen ' Zum 
M» beschdtzmgsn. (Bsii-all.)

UiHen d i^ i--Z ?L « ''"bor:n  (Kons.f: M r  Se- 
von 300 000 Marck zur Ve- 

^Äbrun,>^ 5  Sauglinqssterbü'chchkeii. Die -Her 
Z?Kenäea,<^^rcher Aborte muh energisch ewt' 

werden. Die VMmpfung der 
^  d  E  der Schaffung gefirn-

uuugen zusammM. Dem Antrag Wer

NerNner Vrief.
^ W a u f. d t e H  ftW  2  n « ^

N chtli?ird «ieh« eine Lust zu leben, Zuver -
Brausen ^  ^7 ^^en! Der Frühling naht nrit 
^chvkrtsri^I ^  uoht der Friede im Osten, der 
M-ir...... .Ede, der der Nch«N« M Mtt Sk-b«,-rgeilenstie^ ^  ^  sicherst« ist. Mit Sieben

Äge, ^  wrn alleirthalben Fersengeld — das ein- 
E^wert 2- — gibt. So wird durch das
siie Rede",, Mt gemacht", was die Feder und

keituire Meldungen der obersten Heeres
NranZMnu» ^ ^  6 st- da es mit Riesenschritten in 
ikigs, r,n>>^E"  ̂ hineinging. Man atmet Früh-
- r »  7 , ,  . . .
^denrr di- ^ .^ rrre rn d  wieder Alut Zu machen, 
^ein d°^sK, "Mutter der Rerchstags-EnLschließung 
^  beflissen ^  ^chel undeutsche Angst einzujagen 
^ lh e r r  ^  mit Recht SüraLsminister
Aufgabe '^, ^ ^ le m e r  als eine Vankheischende 

^  V a t e r l a n d s -
^  Versamnslung von Landwirten
^  lohmtL ^zeichnet. M it brausendem Bei-
^UrchhELtt ^inen AuMf zum Aushalten,

und o "Wir stehmr hmter Hinden-
Mein 7̂  den Leiden Männern, die
^Len!« kriege leine Dummheiten gemacht
. Ung Minder eindrucksvolle Kund-

Frauen aus allen Schichten 
darzutun, daß urrser Herz 

sW die -schVerheimgesuchten deut-

L d s w ,  S s n n i s g  L e u  I .  M r ;  W l 8 .

Krüppelfürsorgs strinmen wir Aü. Seit der Ein- 
führunZ des Saloarsans haben die SypMis- 
erkrankunnsn im Heere um 25 v. H. MgenommLU. 
Das ist vielleicht auf dos große Vertrauen m dos' 
Mittel zurückzuWreN'

ALg. L i e b e r  sNaML.): Die AnkünNguM
eines Gesetzentwurfs über die Jugendfürsorge ist 
erfreulich. Daß Vor Slcoat zu, den Kosten der 
Kruppelfürsorge beiträgt, ist gerechtfertigt.

ALg. Dr. M u g d a n  (ForLfchr. Bpb): Das 
S-alvarsan ist jahrelang von den Ärzten auf seine 
MrLsMlEeU' geprüft worden. Die Erörterung hier 
wäre besser untElieben. Maßnahmen zur Er
haltung der UrbsitsfahigteiL und Vorbeugen der 
Gesunden gegen Krankheit müssen erstrebt wer
den, dann werden wir eimMrnratzen die Kriegs- 
veEuste üusgleich'en und die Zukunft unseres Vol
kes sicherstellen. Der Krieg hat uns die große 
Bedeucknng der O M opM e gelergt. Wir brauchen 
in Berlin e-meir Lehrstühl frir dieses Gebiet.

Abg. Dr. v. W o y n a  (Freilonshi Die Volks- 
gefmMeit beruht am der Gesundheit der Mütter. 
Line ganz besondere Sorge sollte den unehelichen 
Muttern zuMwondet werden. Mam nruß ihnen 
alle Sorge um ihre Existenz nehmen. Mit der 
Typhüsbckämrpfu.ng sollte schon in der Schule be
gönne« werden, indem die jungen Mädchen in 
den VoAsschulen Zu guten Hauswirttn-nsn er
zogen werden.

Abg. H i n z w a n n  sZentr.) bittet unr An- 
nähme semes AntraMS in der Fassung der Kom
mission!.

Der E t a t  d e s  M e d i z i n a l w e s e n s  
wurde M-L dem A n t r a g e  H i n z m a n n  ge» 
nehmi gL.  Die Petition des Dr. Drews über 
das S a l v a r s a n  wurde z ü r  E r ö r t e r u n g  
ü b e r w i e s e n .

Es folgte die Beratung des
Ghats der Ver^-, Hütten- und Salmense>rMMuftW
in Verbindung mit der Verordnung über die Ver
längerung der Amtsdauer der SicherheiLsmänner 
und ArbekLeraussch ußMitglieder und in Verbin- 

ÄUM nrit der DenMri'ft über die mit dem Knavp- 
sHastskrisgsgesetz verÄu-ndenL finanzielle Be- 
lcfftung der KnappschaftspenstonsAffen.

Wg. S c h r ö d e r  (Fverkons.) berichtet Wer die 
Verhandlungen der Kommission. Diese ersucht 
die Regierung, dafür zu sorgen, daß die Arbeiter 
ausr-eichEnde LebensmitLäl und VeAeidung und 
Kuskömmliche Löhne erhalten. Jugendliche und 
weibliche Arbeiter fällten nur mit solchen Ver
richtungen bsschäftigt werden-, die der Gesundheit 
wMig naHteilig stich.

- ALg- S.ch u r z e  - P ellum . (Kons.): Aus dem 
ungünstigen Abschluß der Berg- und HMenver- 
wraltung -ergibt sich, daß der Staatsbetrieb dem 
MiVäLMr Betrieb -unrierlegen ist.
> Wtz,,Dr. Fr.eKtz e ! -M a rrM M M .,(F 1 W . 

Dpt.): Die KohlMvrrfocguM »er «taAte lero-et 
noch M'mer '. infolge Ä r ' BÄWHrsschWreKUMen. 
Die Waffebstrasten müMck stä-rkei: in Anspruch ge- 
nsmmÄn werheir.

WeMrlberatllN-g SoiMabAih, 1.1 Uhr. Ackher-. 
dem Wctt der Handels« und MMerbsM-rwa'ktimH.

SchlM M  Uhr.

DeuLWer ReickMg.
Mtzung vom 1. März.

Uin BundesrvtsLisch: Graf Rödern, Wallrafi 
Lswald..

Mzeprüsitzent Dr. Paasche  evöffnM die 
Sitzung um. 12 Uhr 15 Minuten.

Auf eine k u r z e  A n f r a g e  des Abg. F uchs 
(SM.) erklärt GMeralmajor v. Ov a n : Für' die 
m i l i t ä r i s c h e  B e s o l d u n g  V e r m i ß t e r  
werden verschiedenartige Formulare verwendet, 
die RüM M  nahmen auf dich Frage, ob Verdacht

scheu Volksgenossen in den noch nicht besetzten Ge
bieten E s t l a n d s  u n d  L i v l a n d s .  Dort, so 
sagte GeheimraL von Wilamowitz-Möllendorf, treten 
unsere braven Truppen durch die Tat für die kleinen 
Nationen auf gut und ehrlich deutsch ein. Im  ge
meinsamen Gesangs des Deutschenliedes und des 
Niederländischen Dankgebets hörten wir schon die 
UnLerLöne der zuversichtlichen Freude übet gute 
Kunde von morgen auch aus jenem Gebiete, wo 
unsere Feldgrauen durch deutsche Ordnung einen 
deutschen Frieden stiften werden, „kernfest und auf 
die Dauer!" . . .

Aber auch zu einem R ü  ckL! ickist diese Zeit 
jetzt angetan: Vor jetzt dreißig Jahren war es, da 
der alte Heldenkaiser Wilhelm zum letzten male am 
historischen Eckfenster des Schlosses sichtbar wurde, 
umbraust vom Jubel der dichtgescharten Menge. 
An einem letzten Kaiser-Sonntag, dem 26. Februar 
1888, sehen wir Rltesten den greisen Liebling des 
Volkes inmitten seines Familiengluckes noch dort 
oben. Vor sich hatte er ferne drei Urenkel ans 
Fenster gestellt, ihm zur Linken stand Prinz Wil
helm, unser jetziger Kaiser, zur Rechten die Prin
zessin Wilhelm, unsere jetzige Kaiserin, mit dem 
vierten Urenkel auf dem Arm, — ein ergreifendes 
Friedensbild, Glück und Güte strahlte aus des 
Monarchen Auge, und nimmer enden wollten die 
Hochrufe und das „Heil dir im Siegorkranz". Noch 
ahnte niemand die Nähe des 9. März, der uns die 
Littsren Wendungen des Drei-Kaiserjahres eröffnete.

Aufs neue rüsten mit Herz und mit Hand unsere 
Heimfrontlerinnen von der Scholle, zu E rd ig - 
friedlichem Tun im Kriege. Der Verein „L a n d  - 
a u f e n t h a l t  f ü r  S t a d t k i n d e r "  hatte die 
Zum Landfrauentage anwesenden Landfrauen zu 
einer Aussprache im WgeordneLenhause geladen, 
die sehr befriedigend sich gestaltete. Die Palast- 
dmne der Kaiserin, Gräfin Keller, war zugegen, so-

der Fahn-enfluch-t vorliegt. Insbesondere trifft 
dies auch für Heer'es-angehörige W, die in rus
sische Gefangenschaft gerieten, auf ihren Wunsch 
aber 'dann nach Frankreich gebracht wurden, wo 
sie in besonderen Gefangenenlagern sehr gut be
handelt werben. In  diesem Falle liegt om Grund 
vor, den Antzehörigen die Auszahlung der Löh
nung vorzuenthalten.

Wg. Graf Po s a d o ws k y - Wc h n e r  sDtsch. 
F M : Unsere Schuld ist bereits auf 124 Milliar
den aiMwachsen. Dazu kommen weitere große 
EusgabÄr für Neuregelüng der Gehälter, Be
schaffung von Rohstoffen» Ausbau des Wohnungs- 
wesens. Die Landwirtschast wird grosss Aufwen- 
Sungsn zur AusLesseruN'g des PffeMebestanldes 
machen müssen, sowie zum Ankauf von Maschinen, 
ebenso die Industrie. Das Handwerk hat vielfach 
sehr stärk geMtsn. Danach wenden sich die neuen 
Steuern richten müssen. Es kommen die -Tage der 
Abrechnung, bn den Steuechahler-n wird HeüM 
und ZähnEappern sem. Deu-tzchland 'is t durch 
SMDsamks.it .'groß geworden. Kehr-em wir 
zu ihr zurück, bann überwinden wir nicht nur 
die wirGchafWchsn, sombsvrr auch die NLMchen 
SchädÄN dieses fürchterlichen Krieges und gewin
nen. unserem Väterffand die alte Wirtschaftlichs 
und poMischV Stellung wieder'. (Lebhafter Vei- 
faA.s

Staatssekretär des Nckchsschatzamis G r a f  
R ä d e r n :  Die eigentlichen Kriegsgewrnne bei 
der Kriegssteuer etwas stärker her'anzuziehen-, ist 
daß heiße Be.nühM der Kommisston 1916 und 
1617 gewesen. Ich kann n'ur sagen, daß- wir die 
Frage zweifellos als eine der ernstesten bei dem 
demnächstigen Wiederaufbau des Krregssteuer- 
ge-ches zu prüfen HMen Werden. Aber ganz so 
einfach  ̂ daß wir uns blos nach dem Warenmsatz- 
steuer'gesetz zu richten, brauchten, liegt die Sache 
nicht; es rammt eine Menge indirekter Gewinne, 
die der Aktionär macht, in Frage, die wir auf 
dßsfem Weihe sehr schwer verfolgen können.
' Abg. V o g t  H e r r  (Unabh. Sog.): Das Ul
timatum an Rußland widerspricht vollkommen 
dem Versprechen, das SelbstbestimmungsrechE der 
Völker zu achten. Der litauische Bauer sehnt sich 
scholl jetzt nach den russischen Gendarmen zurück. 
sÜnruhd.) Als im wetteren Verlauf seiner Aus- 
Mbrüngeil R^dller von der Verruchten KÄegs- 
poliM der ReBerüng sprach, würde er Z ur 
Or . Vnung  g e r u f e n  'und erhielt einen z w e i 
t e n  O r d n u n g s r u f ,  als er Tagte: Wild- 
aewo'rrdts-ne Esnerale nrachM die AbhaRung von 
Versammlüngen unmöglich.

General v. W r i s b e r g :  Die Kommairdie- 
renden Geirerale verfahren bei Genehnrigung oder 
Verbot von Versammlungen nach allgemeinen 
NiMimen streng sachlich. sUnruhs.) Wenn die 
VersainmlwnMN dm urmbhäirgigen S.ozigMmo- 
krüLen öfter untersagt werden, als di-e anderer 
Vavi'sien, so liegt das daran, 'daß "sie 'Ächt' 
-R-ühd uird Ordnung garaiMeren irr ds-n gbnchen 
Matze wie bis anderen. Durch VeleiNgung lassmr 
sich die KommandierEden Generale nicht von 
ihrer' Pflicht abbringen.

General' v. Scheuch: Der Streik hat die 
M'Märischsn Interessen geschädigt. Gewiß haben 
w^gen Kohlenmangels e-inzelne Betriebs Feier
schichten einlegM nrüssen: bei Kohlellrirangel wird 
planmätziig unter wichtiAen und weniger wichtigen 
Betrieben unterWedsn. Der Streik aber verfährt 
rücksichtslos und planlos.

Wg. v. T r  a m x c z y n s k i f Pole): Es wird 
mmner von dem undankbaren Pölen gesprochen. 
Irr der Politik gibt es keine Dankbarkeit 'mrd 
Andankbarkeit. Polen wird wirtschaftlich und 
poMisch imnr^r noch als feindliches Lairid behan- 
deÄ. Viele Hünder'ts polmscherr Arbeiter werden 
seit Jahren inr Reiche. Mmemtlich m Pommern 
m-nd Mecklenburg, WEckgshMen.

wie die. nimmerrastende Führerm unserer wackeren 
Landfrauen, Gräfin von Schwerin-Löwitz. Die 
Landfrauen wareir sich vollkommen einig, dem 
LieLeswerk der gedeihlichen Unterbringung der 
Kinder auf dem Lande auch in diesem Jahre die 
restloseste Unterstützung angedeihen zu lassen; frei
lich war man auch darin einer Meinung, daß das 
Werk nicht, wie im Vorjahre, durch unerwünschte 
Besuchs- und Hamsterfahrten unvernünftiger Mütter 
gestört werden dürfe. Eine dreimal stärkere Nach
frage nach Brot und Dach auf dem Lande für die 
entbehrende SLadtjugend kündigte Landrat von 
Thadden-Triegloff, der Vater der ganzen Anregung, 
an. Unsere Frauen vom Lande aber wellen die 
dreifache Offensive tapfer aushalten, wenn nur die 
SiLdtmütter keine neuen Dummheiten machen . . .

Wir, die wir nicht mitmachen dürfen an den 
Fleischtöpfen und anderen Behältern nrit lieber 
Kost vorn Lande, getrosten uns derweilen der gut 
konservativ-ausdauernden lieben B r o t k a r t e .  Die 
konnte am 22. Februarius ihr „Dreijähriges" feiern. 
In  allen Ehren! Sie hielt immerdar, was sie in 
bedrohlicher Zeit versprach. Wohl hat sie mancher
lei Wandlungen durchgemacht. Hat sich wehren 
müssen gegen Dieüstnhle und Fälschungen, gegen 
Schmähungen auch, als sie einmal -  -  hoffentlich das 
einzige mal - etwas magerer ausfiel für die Über
gangszeit zum neuen Brot. Allein jetzt ist sie aus 
den Kinderschuhen heraus und auf einer Stufe der 
Ausstattung angelangt, die mit ihrem Buntdruck 
mit Schmuck- und Wasserzeichen Betrügern und 
Fälschern endgiltig das Handwerk legen dürste. 
Mit weniger ungetrübter Sympathie begegnete 
Groß-Berlin den Nachkommen der Mutter-Brotkarte, 
der NeiseLrotkarte zumal, dann der Fleisch-, Kar- 
tofsel-, Zucker-, Eierkarte usw. Die Haben zuzeiten 
„geschwänzt" nach unlieber Jugend-Art. Sie wer
den sich verläßlicher zeigen, wenn — d i e 1l k r  a i ir e

UnterstaaLsseSretar Dr. L e w a l d :  Die
Klagen über die Zurückhaltung polnischer Arbei
ter müssen im preußischen MgeooDn-etenhnufe vor
gebracht werden. Eigenartig ist es, daß der Vor
redner niemals Anerkennung findet für das, was 
für die polnische Bevölkerung geschehen ist, er hat 
stets nur Worte des Tadels. Bei der Besetzung 
polnischer Landesteile fände?: die Deutschen ein 
Chaos. In  wenigen Tagen setzte die Kultur arbeit 
ein. Das alles- sieht Herr v. Trampezynski nicht. 
Jetzt haben wir m Polen überall polnisch verhan
delnde Gerichte und Sellutverwaltungseinrich- 
LunMN nach deutschem Muster. Die polnischen 
VehördM sind zunächst auf die. deutschen Beamten 
angewiesen» denn polnisches Personal fehlt. Der 
Vorredner vergM auch, daß es dort polnische 
Schulen gibt, eine polnische Ilmversität, .eine pol
nische Technische Hochschule.

Abg. F e h r e n b a c h  (Ztr,): Berechtigte Be
schwerden des preußischen Pvl-sn fanden bei, uns 
stets ein williges Ohr. M i Preußen müssen sie 
aber bleiben. Das heutige Königreich Polen wap 
feindliches Land. Deshalb mutzten^ dort Kriegs- 
matzn-ahmen Platz areiffen. Ds.r Gegensatz zwi
schen LitL'U'LN und Polen besteht tatsächlich. Die 
Polen mögen in die neue Zeit hineingehen mit 
dem guten, Willen, ein starkes Reich zu sein, sich 
anlehnend an die Westmächte. irn übtigen aber 
frei. oann schaffen sie auch der polnischen Sache 
in Preuße?? ebnen günstige?? Boden, dann könnte 
Polen frei und kräftig zwischen Deutschland und 
Rußland bestehen.

Abg. v. T r a m p e z y n s k i  (Pole): ZlZas in 
Polen Gutes geschaffen wurde, habe ich nie be- 
stMten.

Nach weMren kurzen Nemerkungen. ging der 
Haushali'setat' an de?r HaUptausschuß.

Nächste Sitzung Dienstag den l 2. März, 2 
Uhr- nachmiAags: Anfragen, kleinere Vorlagen.

Schluß W  Uhr.

politische TagesWau.
DeE AUtzenhande! mit der Ukraine.

Zur Förd'erung des Harndels mit der Ukraine 
ist in V - r l i n  von den beteiligtem JnduM e- 
und Handelskreisen eine G «es e i l s cha f L ge- 
geründe'L ws-.de??, deren Zweck darin besteht, die 
notwendigen Erhebungen Zur Gestaltung des Ge
schäftsverkehrs M veranstalte?? und die Ausfuhr- 
be-w'MMNgon z'rr vermitteln. Das NivMorrum 
deß: Gesellschaft ist paritätisch je zur Hcttfw aus 
Vertetern der Industrie Und des Handels z'usam- 
mengo-setzL. KomMssm des Reichskanzlers ist der 
Mmkror. im ReichswirffchatstsamL M ü l l e/r.

' ff .Ztt MeLreich-ffchLn GertsvoBsberfteir 
sind dt-e Generale der Infanterie Josef RMer 
Rat von Limanova und Herrmonn von Kusmanek 
ernannt worden.

Ein M t e i «  auf Wsyd GsM e.
Die „Deutsche Tageszeitung" meldick: Am 25. 

Februckr, an dem Tage, an dem Lloyd Georges 
Unwoh sein amtlich verlaisLbavt wustoe, sei auf 
ihn auf der SLraßjt ein MLs?rtat iiorübt worden. 
Der Attentäter soll ein krffcher Sinn-Fernen Lein. 
Er' sei verhaftet.

ZM Sage in Mland.
„Temps" meldet chus Lorrdon: In  der krischen 

G r a f s c h a f t  El l a r e  fanden U n r u h e n  statt, 
M deren BeUe-Mng Truppsn herangezogen wev-

h i l f t  mit ihrem Nahrungssegen, zun? Dank für 
unsere Waffenhilfe . . .

„Das Volk steht auf!" Und Herr von Kesseh 
der Marken Oberster, den ein U-Sozi letzthin im 
Reichstag so ruppig anproletete, begünstigt den Auf
stand. Ist er unter die Revoluzzer gegangen? Und 
mit Fug und Recht, denn es handelt sich bei dem 
neuesten Kochen der Berliner Volksseele um den 
Kampf für den Rest unserer heiligsten Güter, des 
V e r k e h r s  nämlich. Die Reichskohlen-Komman- 
dantur wollte — gegen den Willen selbst der Großen 
Berliner — uns den Stratzenbahnverkehr noch 
weiter unterbinden, zahllose Wagenfahrten ver
kürzen, Haltestellen einziehen lassen usw. E in  
Schrei der Entrüstung erhob sich in Presse und 
Publikum. Mit dem Erfolge, daß Herr von Kessel 
mal erst den Urhebern der Spar-Jdee „das Ganze 
Halt!" gebot und die Herrschaften von beiden P ar
teien an den Friedenstrsch zitierte. Dort wird jetzt 
verhandelt. Hoffentlich nicht nach Vrester Art. 
Noch weniger fahren als jetzt darf, kann, will der 
erwerbende Berliner ganz und garnicht. „Denn eine 
Grenze hat der Spartyrannen Macht!" . .

Im  nimmer endenden Zeitalter des Sparens 
nrußte uns letztlich eine — Spartante kommen. Von 
Jchapna Wiegand ging mit trefflichem Gelingen 
im königlichen Schauspielhause die „ T a n t e  a u s  
S p a r t a "  erstmalig in Szene. Ein Lustspielchen, 
wie wir es brauchen können, um linde M lächeln, 
da wir nicht' lachen wollen. Nach Marlittschem 
Rezept sind die Hauptfiguren des Stückes geformt. 
Man hat sie ihrer Knickrigkeit wegen die „Dame 
aus Sparta" genannt. Welches sie uns „Spar
taner?? des Durchhaltens" ohne weiteres näher 
bringt. Sie verdiente es auch sonst von Herzens 
rvege??, die liebe alte Tante/ wie in vier Akten rest
los bewiesen wird.



> ' 'iruMh. M M Hchk «ksve KM-
^Mrrschmr SpeMtzeAvt erklärt, die GewM dem 
MliWrrommMÄ>o üöergeberr. — „Rreuwe No'Ltsr- 
d-Lmßchs Evurvmvk" nyeAst: Nachdem der Beg-inn 
der Meirblr.'Ng Ir .L an 'o  bereis zwermal 
verschicken wrKdem wicrr, M te  sie nnt-er LEinrg 
des EemEM rektars vsm NationaMenst am 1. 
Mär^ betAnnen. Sie fft jetzt jeLwch zmn drMeit- 
miat Mf den 1. Mcti vmschoHerr wsrioen. — Die 
...Tmns" meidet, daß der OLer-efehlshabche der 
Truppen m JrlaM» das T r a g e n  p^sin W a f 
f en ,  MunMom und Explosivstoffen fir Irland  
mit Ausnahme von Iagjdwarffsn o e r - s ^ e n  hat. 
— Me „NoM>. Allig. Ztg" schweM: Der nmvcm-

rr»re Glaube der Iren  an ihre ReWe «nd ihr 
aus eigensr KrM  gs-o^ener Widsrstsnd gegen 
die 5ZemühU7v̂ en Englands, die Iren  M einem 
HeiloLbnvolk z'u erntzedrEgen, haben dsn Sin-n- 
Terirer^ weit über die Grenzen 'ihren Heimat 
hinaus roc^ae Teilnahme gemdnnen. Zumal das 
deuM e Volt verfolgst mikt rmsvichtigen Sym- 
prckhisn alltz Nk^ungsn des ungebrochenen Mrckes 
des von N-n.-fo?gunFM «nid BedrMnng bedrohten 
inWen Volkes.

EköffnirnD des Aiechrsthen Pütê ermenDŝ
„Meurve Noöterdamsche ErmranE^ meldet aus 

Athen vo.m 28. 2., dah der K9M  di-r nähre Ses» 
sion des PaM m ants E  «mpr Thronvede er-
öffnet hat.

Deutscher Reich.
Berlin. 1. März 1A8.

— Der Dteklve^rstsr des ReichÄmqkrrs, Dr. 
o PayÄc, emWqg «m Donnerstag den schnM- 
Mischen lyosianMon Dr. Merci«.

— Mit 817 deutsch« AnstauflyzeWigimen 
arks England find am Dianstag Atzend in Rotter
dam di« HoffpitaMiffe ,Mnd«ra", „Ze^qnd" rmd 
^KowkiN-n RsgVntes" angekommen.

Leipzig, 1. Mär-. Wie die „SeipKkg« Rouefi» 
Nachrichten melden, find honte RM og mit' dem 
von D-7SSÄM ankommenden Schnellzug etwa 4V 
bulgarische Bewuchernder Seipziger Mustermesse 
hier eingÄtroffein, denen morgen wettere 4V 
folgen mqrden. M der H ert«  kamen aus Ma> 
«donien. Sie haken die Reifs unter FMrftirg 
zweier Leutnants nach Deutschland unternommen.

Thormr tskalplanderes.
Die 30. Woche des vierte« Kriegsjichres, die uns

in den März, den dem römischen Kriegsgott Mars 
geweihten Mvnat, bedeutsam bineingeführt, hat in 
einem Vormarsch, dessen Schnelligkeit das Staunen 
der Welt erregte, die Besetzung der russischen Rand-

flaLksir gezeVgk, fick KÄüden b k  N«A07, DmPeck
und Pskow, in der Ukraine bis zum Dnjepr-Strvm, 
in dem unsere Schwadronen ihre Rolle tränkten. 
Den Abschluß des Sonderfriedens init Grosmchlmrd 
hat sie indessen noch nicht gebracht. Bei d-p unver- 
hüllt hervorHetretsneu Feindseligkeit des Bolschs- 
wisten hat dieser nicht inohr den Wert einer ehr
lichen Verständigung für uns, die ein späteres 
Wiedrraufflackern des Krieges im Osten cms-

SLaatsmann, sondern als Agent der goldenen und

Generals wieder. Als ihn jemand mit „Exzellenz" 
anredete, erwiderte er: „Bin ich es noch? Bin 
ich überhaupt noch eine wirkliche Erscheinung? 
Ist es mein Vaterland? Können Sie die Lage er
fassen, in der sich ein echter, wahrer Russe befindet? 
Wer die Zersetzung nnrß weiter gehen bis zur Zer- 
prrlverung. Dann wird der Mann kommen, der die 
entfesselten Kräfte wieder zusammenfaßt; dann be
kommen wir wieder ein Kaiserreich Denn Ruß
land ist das nationalste Volk Europas.* In  einer 
inneren Wiedererstarkung Rußlands sieht ern schwe
disches Blatt allerdings eine Gefahr für die SLchsr-

und es 
en — die

. . .  ...................  .. Legionen wir
jetzt in Waffenbrüderschaft gegen die Rote Garde 
streiten, und die Ukraine, die den Schutz der Mittel
mächte anEufen, — „militärisch und Mrtschastlich 
zu einem Staatenbund mit Deutschland und Öster
reich zusammenzuschweißen".

In  Breslau wurde kürzlich im Ausschuß für
Krie^aufklarung eine wichtige Frage, die Ausbil
dung des gewerblichen Nachwuchses, erörtert. Es 
wurde festgestellt, daß die Zahl der Lehrlinge ab-, 
die Zahl der Aroeitsburschen dagegen um SZ Pro
zent zugenommn habe, ein Löelstand. der nur durch 
gelinden Zwang abgestellt werden könne, da er —

.............................. ^ -it der
sofort

_ _ Berwuserrmg der
Fugend zurückzuführen seî  Diese hat ja, wie das
starke Anschwellen der Ziffer verurteilter Jugend
licher bezeugt, durch den langen, auflösend wirken
den Krieg eine große Verschärfung erfahren, die 

d nicht voll angerechnet werden 
Umstände, die zum Strafaufschubkann; milder

führen, werden ihr in den meisten Fällen zuzu
billigen sein. Aber die Klage hierüber ist nicht 
neu, vielmehr st» alt, wie der staatliche Eingriff in 
das Verhältnis zwischen Meister und Lehrling, wo
durch die Autorität des Meisters, als des gegebenen 
Erziehers, geschwächt worden. Insbesondere wurde 
aus den Tagungen der MsMer öfters beklagt, daß 
Zrrr Fortbildungsschule — die an sich nicht verworfen 
wurde — Elemente gepreßt werden, die gar keinen 
Trieb zur Fortbildung haben und durch schlechtes 
Beispiel nur die guten Sitten der wohlerzogenen 
und strebsamen Lehrlinge verderben; und neuer
dings rverdeir, allgemein, auch Klagen laut, daß die 
stamlichen BHLroen, die aus „Ertüchtigung der 
Jugend" hinwirken, W darin versehen, daß sie, ihr 
Werk nur halb vollendend, die Jugend ohne Auf
sicht lassen. Die Entardmg der Jugend der höheren

Wände ist. nckenbei bemeE. meist die Gs- 
wähMrg eures zu reichlich bemessenen Taschengeldes 
zuruchuführen. Mau sorge für eine ausreichende 
Ernährung, dann aber weise man die Knaben irr 
den Freistunden hinaus aus den Spielplatz und den 
Turnplatz - -  die in Thorn leider auf der Basar- 
känrpe noch fehlen. Der Knabe, der mehr und ande
res begehrt als Turnspiel und Sport — Bücher 
kommen hier nicht inbetracht —, ist schon auf dem

nicht genug 
lksschuls zukann geschehen, die Leistung der Vo 

heben, die jedem ^ ^
Auch gegen den 
Lehrlinge, sofern

Einheitsschule, bis zum 15. und 16. Jahre, welche 
die sozialen Unterschiede überbrücken mrd der Volks
bildung einen gemeinsamen, hochreichendcn Unter
bau geben soll, hat, zumal diese Einrichtung einen 
gewissen Volkswohlstand voraussetzt, etwas uto
pisches; denn er laßt außer acht, daß unsere Zivili
sation auf der Differenzierung beruht; Amerika 
konnte ihn nur durchführen, wer! ihm die Einwan
derung besonders der Chinesen, Iren und Italiener 
die Amerschichten der Wäscher, Dienstboten, Berg
arbeiter usw. liefert. Für uns mutz es genügen, 
den intellektuellen Schülern —- für die, außer der 
GefichtsbiLmng, einen füheren Prüfstein die Luft 
mrd Leichtigkeit in der Aneignung einer fremden 
Sprache zu bilden pflegt, von einer besonderen Be
gabung für Musik, Malerei usw. abgesehen, — den 
AuWsg in die höheren Schulen und Schichten zu 
ermöglichen. Der Übergang in die Mittelschulen

von Meißen, 
aße, Magdeburg, ganz besonders aber 
Kirche, besitzen und die sich, als Lheo- 

rkte, auf Aniv

vertraglich, müßte
m ein Alumnat (Pensionat) erfolgen, wie sie die 
Klosterschulen von Meißen. Schulpforta und, in be
schränktem Maße, MsLosLurz 
die katholische Kirche, besitzen 
logische KonvikLe, auf Universitäten wie Tübingen 
und Halle finden. Dann können disharmonische 
häusliche Verhältnisse ihren hemmenden, zuweilen 
niederziehenden Einfluß nicht mehr üben. Aber 
auch Mr erwachsene Personen, sei es der Eesellen- 
standes oder der Arbeiterschaft, muß gesorgt werden, 
wie es in idealer Weise z. B. durch die Stiftung 
des Eooper Instituts in Nervyork geschehen, in weö 
chem ein strebsamer Mensch nicht nur eine große 
Bücherei nebst Zeitschriften und Zeitungen findet, 
sondern auch freien Unterricht in mannigfaltigen 
Fächern erhält, wie es bei uns in den Fachschulen 
geschieht. Eine solche Einrichtung gewährleistet 
auch dre rechte Auslese, denn nur strebsame, charak
terfeste Menschen ergreifen die Gelegenheit mrd 
galten aus, während der Träge und Leichtsinnige 
-ernbleWt oder bald wieder abspringt.

Hilfe gelei! . .
E rläge von Dietrich Reimer, Berlin 1917, er
schienene Handbuch von Polen. Das Werk, dem

Generalgsuverneur von Beseler sw Geleitwort mit
gegeben, soll die interessierten deutschen Kreise mit 
KonZretzpolen bekanntmachen, das wegen der künsk 
lichen Abgeschlossenheit und der Fremdheit der 
Sprache bisher in Deutschland wenig mehr bekannt 
war als das dunkelste Afrika. Das 466 Seiten

arbeitet, behandelt die Entwickelung, den geolo
gischen Aufbau, die Oberflächengestaltung, das 
Klima, die Pflanzenwelt, die Tierwelt, Volkskunde, 
Besiedlung und Bevölkerung, Landwirtschaft. Wald, 
Bergbau und Hüttenwesen, Industrie, Handel und 
Verkehr; auch ein Sachregister fehlt nicht. Wohl 
kein anderes Volk als das deutsche hatte, besonders 
in einem Weltkriege, ein solches Werk unternommen 
und fertiggebracht; möge es auch den Zweck er
füllen, mit dem bessern Verständnis auch das Ver
hältnis der Volker, zu einander freundlichst zu ge

lten I
Das Wetter der Woche war anfänglich milde, 

doch trat schon in der Nacht zum Montag ein Rück- 
schlag ein, mit Nachtfrost von 3 Grad C. Am

sta

2 Grad über dem Gefrierpunkt hielt. In  
gsnden Tagen war die Tagestemperatur zwar auch 
noch 4—5 Grad Wärme, jedoch hatten wir wieder 
Nachtfrost von 2 Grad, bei nördlicher Windströmung, 
die heute sogar vorübergehend Glatteis in der 
Mittagsstunde erzeugte.

Wissenschaft und Uunst.
Das F rE n M n s m  im Winter 1817/18 Da» 

FvLusnstudrum hat, mi« sie neueste Statistik 
zeigt, an dem p r e u ß i s c h e n  L « i v e r s i i r i e «  
»auch im letzten Semester z u g e n o m m e n ;  i«  
«Mwtsrhalbjahr 1917/18 waren an den 11 Univer
sitäten 3280 gegen 2303 Studentinnen im Win
ter 1813/14 eingeschrieben. Fast die Hälfte, näm
lich 1812, studieren Philosophie, Philologie oder 
Geschichte, 848 Medizin. 843 Mathematik oder 
Naturwissenschaften, 2N> Staatswissenschaften, ^  
Rechtswissenschaft, 48 Aahnheilkrnide, 84 Phar
macie, 18 evangelische Theologie a^> 13 Land
wirtschaft.

Mannigfaltiger.
( ü b e r  e i n s  schwere K a t a s t r o p h e  k« 

Ho n g k o n g )  berichtet Reuter: Während eiiner 
sportlichen BevLustaltrMg 'dos Jo-key-Klubs stürzte 
das TchaugerSst sA, aikf dem sich 1066 Zrrlschamer 
befanden. 100 Frauen und Krn'r»er wurden 'tot
getreten. Es brach Feuer «aus, dem auch noch 
Hunderte Zum Opfer fielen. — Der Staats- 
sekuetär für die Kolonien teirlt mtt, daß nahes« 
600 Menschenleben bei dem Unglück in Hongkong 
verloren geHümgen sind. Soweit bekannt» ist kefir 
ErttspLer umgekommen.

*  *  .V /s a 's / '- s - s  E  S i K Ä F / L S r .

M L Z Ä /r w c k

P p s l r s u k s s d s !
»  u
o  »  v  
a n  v

Odi «» D v v k ^ b «  ze-
orävetz erZedev äsn  Sauren 
ckee Nll»r4>e4t«m S «

tzesereäielckwUrWdall 
^vu N ivSesdurzr.

SVWS rrartprslra «  « . « .  « > »  S0VVV
SS«« LsmmG?7«rs« reu. soo,— vor

7  S « M « « s  « k r  - -  1 0 « ,  1 1  p k s S o g r .  K p p s r s t  --- » I  « « , -  j 1  k n ,« » » « s « k s l «
1  L « p p l r k  --- »1 7 « , — 1  » r m d , i > 0 i» k > r  --- »« 7 « ,  j 1  » r « > » 0 « k -

1  « v N s - r »  ! 1  S p « p » D » « s .

M sM »»»  ^oäervmv», äse G «

rnr VeM xnnK  stobt. D is LSs 
5edrrede»«s ^äressa rnZesLnät 
Küokxorb» dersn-üxav. M nn i 
zod«», v o r  beim lotsten prerss 

Kebrorde» 8r« 
L 0vddsnbr«v

NLg MUSS IN eweW versorrZosseusn, kronLrsrton LriokrrmsodlsZe- m it ^nZabe 
^vräsrr. jsäe vettere xe?rürrLob1e ^rLsl^rnkt ist kür Vorto, Drucksitsdev,

M S v k S N  d v s o n c k b ^ s  Ä SS'K U f cksss n ir  m  rw
msLebreidtzn Dreiev erbslten bat-. .̂ckreLLSQ Las äsnr F s lä s  ^örmerr sieb t d
lvrivds Vorlag „SruvsvigL" SrLUvsvkveig

it L^r odlgo kroße». E s  verteilt 
^Lmr äer kreis sn w  ^.ddolsn 

Ikrer Zsvrns», ävntii<ü» zo» 
Zekreibrodn W v. 6er DSsuv^ 
Zenv ueuen Prospekt dsL2nvr 
»erüe^sioätist ^vercieo.

V . U r . W L .

M W M M » .
Buchführung

lehrt erfolgreich
U. kritzZMalä, Kilhtkrais».

Gerberftaß- 33—35. N ag . Schk-ßstr.

k
In  Morlt

R o d e i i - M m .
einzig beliebt wegen 
seiner Gediegenheit 

l Änd ReichhaltiIkett,8e- 
j schätzt wegen seines ge« 

diegemm Geschmackes, 
desormgt wegen sei- 
ner Preiswürdigkeit. 

V  flr  Frühjahr und Sommer sl M ar^  
soeben erschienen.

Favorit der beste Schnitt!
Zu haben bei

« L u lL L L S  V r O S S S I * .
WSsche-Ausftattnnasgeschikf».

Elisabsthstraße 18.
»Für Sauber* übe alles.bertrW

Markenfteies, weicher

M A U M
Mittel, glänzend bewährt, von 
Behörde« geprüft und nachbestellt, 
lief. dir. an Prio., bes. schön f. d. 
Wäsche, Toilettentisch nsw.1Y-Pfd.- 
Postpaket (Eimer) 7M Mk. ab 
Berlin. Nachn. 90 Pf. mehr. Bahn
end. Faß (100 Pfd.) 78,00 Mk.

Puchert, Engros-Vertrieb, 
Beriin, Grunewaldstraße 21o. *

Ter beste FensterkM
Ersatz sind HolzoorsLisileisten; in größten 
Mengen sofort lieferbar.

B au - und Kriniitsskserei 
lk'r i tL  Neustadt. Markt 14.

SOS U  M i  U M
V . Fernsprecher 626,

Z« »erkislen

8 in  H m U m W M
mit 22 Morgen Land, massiven Wohn» 
mrd WirtschastsgebSsden ist zu verkaufen.

Thorn-MsSsr. Grauden.zerstr. 174.

M W .  V O M .
sur Offizier nnd Beamten geeignet, zu 
verkaufen. MsUienstroßs 2. l.

M I W . W K U M .
zu verkaufen. A r -g e r ie  r L e » lr « r » n « ,

Graudenzerstraße 92.
Zwei gute

Arbettspferde
liehen zum Verkauf. Zrr erfragen

Thorn-Mocker, Graudenzerftr. !L0.
Zwei flotte, braune

V s s v r a «
verkauft D sm im m n  W iejenblirg  

bei Thorn.

N  M M M M M
find schnall lieferbar:

Pflüge. 
Kultivatoren.

^ - d W  ^sseu. Walzen. « M M M  SaemaWnen. 
kkl. MLsrLK L v».. ftsüt ü j, lA Ikkiiser Kör A.

I n  meinem Hause Seglerstratz« SS, früher Lapimsl sVolll» werden 
zum 1. Ju li d. Js .

GMSstsrSume.
^"chhirrschastl. Wohnung, frei. Vorzügliche Geschäftslage,

ls i /v s lc ! ,  Thorn, Culmei 
Zigarren, Zigaretten, Tabake.

für jede Branche geeignet.
W .  v r o d k s i / v s l c ! ,  Thorn, Lulmerstratze 12, 1.

M e l MS! W t? M « e .
AugLdütü NÜL P le is  und BsschrüibungZaum zonl; und MauLslsack,

LadsUos erhatten, zu vürkaufeu.en, zu l 
Mcherflstt'LßL ö7, 3, rechts.

unter S t , l l l ?  an die Geschästssieüs 
ürr »Presse".

G u t  o d e r  R i t t e r g u t ,
vou 366 Morgen auswärts, fsfort zu 
kaufen gesucht. An- -der Auszahlung 
in jeder Hohe.

Frau HaupLmonn v « r »  » G A « « ,  
Nen-Ruypk«. Parkftr. !M 4. 

Vermittler dankend verbeten.

Eine Holzdrehbauk
zu kaussn gssucht.

ESSdi«. L  ^LÄ«n,
G. m. L H.

Suche für meine Fahrtt gebrauchte, 
gltt erhaltene

L.. R. Awdrrftraße 13.
WS" Zu kaufen gesucht: 'M S

M t erhaltsvs EhalletonKAedecke.

i.L7Sl>rd.neu^.L',L
Angebote unter C .  S 3 4  an die Ge- 

schäfLssteUs der „Presse" erbeten.

L W M  M »  W m W «
zu kaufen gesucht. Angsdore unter 
b lv  an die GeMjLsstsÜL ssr »Prssse".

K»tt«lS«iks>chk

z - i - N m e r - M «
mtt Zubehör siuht zum !. 4. ein vet  ̂
heirateter. älterer Beamter mit ! Kinde.

Gest. Angrdste mit Preisangabe unter 
8L, b tG  an die GesthSstsfteüe der 
^Presse" erdeten.
3 F'Zmimerrvohriurig
mit Zubehör vsm 1. April L9LS -9  
.nieten gesucht.

Angebote unter ZL. Z98 an dte M -  
ickaitsstslle der ^Presse" erbeten

Suche eine Wohnung 
von 3 bis 4 Zimmern
^2he Drombergerstr. von gleich oder 1.»

Angebote unter 8 .  S t 8  rm die 
schSstssteNe der »Presse . ^
ZmiZ-Mmr-WOWe»

vom L. April oder später »o« ruh'g^ 
Mietern gesucht.

Angsbots unter L .  S L S  «« die 
ichästsuelle der -Brests".
2-3'Zimmerwohnung
nebst Zubehör zum L. April gesucht.

Angebote nebst Preisangabe unter 
Ktt l an dir Geschättstt ê der 'vresiê

W l . z .  « i n  » > , « « ' » « «
mir 5tüchs. Bad und mSgi. auch SIMMs- 
zum L. April W 8 gesucht. ^

Angebote unter S». S IS  «  die 
schSstsstellr der »Breffe".
Enderloses, junges Ehepaar sucht -«A 
R  i. AprU Stube mit Küche od  ̂
Gas, evtl. nur Stube mit SochgAege  ̂
hett, mögi. Riihs Alt- ob. ReusiLdtts-er 
Markt. Angsdore unter 9 1 d av sv 
Geschäftsstelle dê  P̂reste".

A t  m sR.. sinniges M a t t
von Offizier gewcht. möglichst im 
trum. NsuUadt oder Wilbelmstadt.

Angebote unter W .  6 2 2  an die 
schäftsstelle der „Presse" __ _
In n z e S sa e  W  leeus Z ianltt



EM AkM «.NkiMM
M MMHkiimMWllle

A m
^k^erderstrabe 1S.

neuen Schuljahre»
Dienstag den 9. April, norm. 9 Uhr. 

r. AufnahmeprSfunq für die
8  O ^ .i  MssE«si,rchebf? vberlyzeum, Montag den 11.

den 13. März. Bar-
Ostens

^"nahme neuer Schülerinnen 
Mabchenmittelschn!« beim

,  A ro-1 Uhr.
„ 5 . Umnähme für die unterste 
den Lqzeum,. Freitag
«en 1S März. vorm. !0—I Uhr.

für alle übrige»

»s —' rryr.

» W iiik  z« A lin i.
^vteilung A der königl. Ge- 

werbeschule.
E °̂«nn"hslbiahr drglmtt

*D» «S»Uch«i bald «jolj,«n. 
Pi»n. ."iskariuche Besuch d «  dritten 
«ner Bein» der S. Sl-ssr

Bssgewerkfchuie

S .  D r i l  i>. 8r.

W k i W l e  rs A m
«»teilvng k her königliche«

«ewerbefchuke.
^ ^ S c h v i l a h r , S 1 Ü , I S  degdm tam

.  1 « v r l ,  d . g , .
Hatt.» b für die SchSlerinurn

S L E . W A W ' - ' L L

d»»d »??' E leeü l» ,* «»»»»deich»!«.

« N t t e !  Mllt U M !
Das Saatgnt für bis Sommersaaten ist knapp. Die 

Schweine verschwinden, es gilt Ersatz zu beschaffen und den 
schwer erträglichen Fettmangel zu beseitigen. Deshalb müssen 
mehr Oekfrüchte angebaut werden. Der Anbau von Oel- 
frSchten gibt die Möglichkeit, unsere Felder voll zu bestellen 
und das fehlend« Schweine- und Milchfett zu ersetzen. Dem 
Oelfruchtanbauer werden besondere Vorteile gewährt:

Die Preise find folgende: für den Zentner:
EommerrÜdsen . . . . . .  Mk. 41.80
Äkohn . . . . . . . . .  87.80
steinsaat . . . . . . . .  ,» 37 »̂ .̂
Leindotter », 37
Weißer Senf . . . . . .  „ 37.---

Bei weißem Senf wird außerdem eine DruschprSmie von 
Mk. 5.— für den Zentner gewährt.

Bon diesen SommerSlsaaten find für Westpreuße» be
sonders zu empfehlen:

für bessere Böden: Sommerrübserr und Senfj
», leichtere Böden 1 Senf und Leindotter.

Es werden 40 Psd. Ammoniak auf den Morgen gewährt.
Dem Anbauer steht das Recht zu, von der abgelieferten 

Menge 40"/, Oelkuchen, bei Leindotter und Mohn 50"/, der 
gleichen Art zu billigen Preisen zurückzukaufen. Für Senf 
wird Rapskuchen geliefert.

Je nach der abgelieferten Menge wird den Landwirten 
Speiseöl für den eigenen Bedarf zu billigsten Preisen ge
liefert, bezw. Oelsaat zur Erzeugung von Oel für den eigenen
Haushalt belasten.

Es wird ein« Flächenzulage von Mk. 28.— für den 
Morgen gewahrt, vorausgesetzt, daß mindestens geerntet und 
geliefert werden:

Rübsen und Mohn 1*/. Ztr. s 
Leint»«-, »nd T-», -  .

Für jeden weiteren Doppelzentner, der vom ds, der A,r- 
LaustSche, durchschnittlich gerechnet, abgeliefert wird, werden 
für Leindotter und Senf Mk. 28.—. für Mohn und Rübsen 
Mk. 33.— außer dem gesetzlichen Höchstpreis gemährt, jedoch 
darf die Gesamtznlage für den da der Anbaufläche durch
schnittlich gerechnet Mk. 200.— nicht übersteigen.

Die Aussaatkosten find sehr gering.
All« Auskünfte über Anbauverträge, SaaiLszug, Kultur- 

maßnahmen usw. werden durch die Landwirtschaftskammer 
für die Provinz Westpreutzen, Danzig, Abt. für Delfrucht- 
ban, ^er durch die Zireiskommifsionare erteilt.

lk r r ttk r m -u r n ft .

«»ttarrrv.m!!!üoN«en.
' ' W W r -

- . ' U s L U k ' » '

V -  l i k U c s .Coppx ru

Ä S
Wagenschmiere,

i««!. W
f ü t t t i» ^  ü u a lilite n .

die allk iech«. Artikel«

- » - f t i l t i m . M n l n «
. . U n i o n " .

M ä n :
—  Lelephrm

das Sargm spazttr  
81.

.  H ü l l k -  Za-bennetze,

^  3-»»»«». LrMvHi-. ZS.

Die „Gemeinnützige GStervermittlungsstekle' 
-er deutschen Bauernbank für Weftprentze», Gesell
schaft mit beschränkter Haftung z« Danzig ver
mittelt den

UM M» Mills still MUM 
SkllllststkstS >» stkk UM MUleW.

Gest. Angebots und Anfragen find zu richten an:

die deiitlche Bauernbank. S . m. b. 
z« Saarig.

«emeknnWge ELtervermWlnngsstell«, KreSsmarkt 7/8, 
sRaiffeisenhaus).

G insegnnngsgeschenkr Z 
i«  G old- «nd Sttdrrw aren.

Atz l«H ! M « tz  W l!
Infolge Ersparung der LaLenmiete 
NS^ sehr billige Preise' d »

p -  L t s k f f e l d s u e r ,

M  M M  A M  M !
Nach einem patent. Verfahren werden alte Strümpfe 

U O H  hergestellt, auch in Halbfchnhen

Aus 6 Paar zerrissenen Strümpfen 4 Paar Strümpfe,
« 6 » „ Socken 3 „ Socken.

P rsS s »4k. 1,ZV p r s  p s s r -
SllVs-SnMMM-AlWt.

Lieferant des Rote« Kreuzes für Königreich Sachsen. 
Asnabme Thor«: L. Lodm, Brückenfiratze, gegenüber 

der Ostbauk.

Zahn-Atelier
i-uvia Lstms, Dentistiit,

Brettestr. 25, I  (neben Caf6 R o iv M ).
Sprechstunden 9—1 und S—S, Eomüags 9—12.

Für Beamtenoereine »ab MllltSr A>"/, Rabatt. — Telephon 229
Genehmigt für die ganze Preußische Monarchie

2. Gew-Lottsme
zugunsten des Kaiserin Auguste Viktoria-Hanfes 

znr Bekämpfung der SiingliugsfterbUchkeit im Deutschen
Reiche.

M a n «  am 11. «ab 18. Miirz 1818.
5618 Geldgewinne im Gesamtbeträge von

i s o o o o  büsrk
dar ohne Abzug zahlbar! 

G e w i n n - P l a n :
1 Hauptgewinn . . . . . . . . .
l  Gewinn . . . . . . . . . . .
t Gewinn
5 Gewinne zu 1666 Mk. --- . . .  .  . 
16 Gewinne zu 566 Mk.
56 Gewinne zu 166 Mk.
166 Gewinne zu 56 Mk.
556 Gewinne zu 16 Mk. ---- 
4866 Gewinne zu 5 Mk. ----

66 666 Mk. 
86 666 Mk 
16 666 Mk. 
5 6 6 6  Mk. 
5 6 6 6  Mk. 
5 666 Mk. 
5 6 6 6  Mk. 
5 566 Mk. 

24566  Mk.
5üi8 Gewinne ............................... ....  156 666 M .
ÜuHsckT OstK ^  UM ÜM  MschReßlich R M sftem p el, Postgebühr und Liste 

g U  s A  M I M s  M  P sg . Nachnahme 26 P sg . niehr.
Bestellungen erfolgen sm  besten auf dem Abschnitt skner Pollanwersnng, dk 

bis zu 5 Mk. nur 16 P sg . kostet und sicherer a ls  etn einfacher B rief ist.

D sm b r sw sk r »  ksM . jikkiitz. 8ittkkik-8isllth«tt, T h ö r in
Katharinenstr. 1, Ecks Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Säte Mufti
ia Wer Helm

-ringen meine

N M N '  '  "
mtt eingebaut. Aotz-Resanauztrichter. 

Don kleinste« Forme» bis zu große« Schrank- 
Salonapparate» vorrätig.

W  W er M e» W M e  » Ä iV .

 ̂ tSdLN OO EMT 1?. PkMkrt

 ̂U M d W E U M
üojeim «zi!o zirt u.fot-riri.T.LSidẐ pttLNLökl be56inMen, mij > vvsisunF, bismen unä k̂srde in sELp- . ksn küî on, 6Ss nocki in rtissem fsbr« blr r. Mtiker ununfepbt-vcben biüben, oirs

SZttMMssn:
?sssn in iObev/äNlieo k'LLsrirsô tsn bl. 5.Z0x 29 5». dl. 9..10: 50 dl. 2O,00.-krs8T6-̂ SU- btzkten, 5oer.«rrbönzferr in Zanr neuen ûn* s3k-bkrren k"srbsn bl. -.00; 10 Lt. dl. 9,Zö.

Oie Lrujir-sicbLlen after 8o.5SnsisfunÄ Fisp, zveit jAftrsisog klüten»
rräimuck sür iien üs!i;vki. bssre lOpsrvLen sürH Dmmer-, dlülien ununwz'dk'ocbsn. w P̂LeM-- ssriLn msÜL.i ̂ Lifbsnftl.5.10,20'-0.25. 8vbi!kiHt'vS8N für Vgî ON-, VV«ncl- u. !.suden- 
bersnkling. 5 5i. ,̂ 1. Z.50.- 10 L!. dl. 5.9O,

—-—— — --- n, LctinsEueizr«js7 rot. 10 s-1. 5.Z0; 20 3kuck d1.9.Z0.OkELL n;22ltg2n koren Lin?j unLds.-tfotten
an  k^orm. p s rd s  unrt vuf»

unc! vlsi HZSLSl' s!r fiockiLlammroren. ÄH dlüken «eii 6snkbsrer un6 rctiüNLr-, riinj nicbr zvHmpftnrü., vcick̂en keickker sn. leben!Sng«p unö pmien für je6sn Q-irisn u. Sslkon. chidê  SSLNLML! S2 biUig. X̂errsn6 billig u. rannest per pmt unker Oor-onkis ts6e!!orer Ankunft- Norsn bdsrsrn knapp, rlsber rofotl berlsUso.
UMn d. t^oirfeln)

'o!'̂ .̂.̂ '' .̂ 0!̂ !ick!e-- Höse.

W " " 7   ̂ .
neue, m sderne lind wenig gefahr. L u rn M  
w agen a ller G attungen '. Gelegenheit!»» 
kaufe In . F abrikate. P ferdegesch irre  
Kostenanschläge M M s im U « ,  V e rk ir^  
N  Luisenstraste 21.

bunt,

W « -  M  U elS-M aratr.
:  H I i t t i M »  « §  t t ie M  c h M k » :

Tzardärfürstia — Soldat der Mari«, n. a , — in größter 
«nsmahl.

W W M . r i s t k « ,
Toppernikusstraße 22.

Alis Platten werden günstig eingetauscht. W

> ImV2l2I4llÄ«MM«k»
W Lnbsi-isgs»-. LvrrÄsFxtSL!rrrrrr<Ä*s M

I Z L L  N - m - t M

SOS
SrirsumschlSge

^  für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 
H  tzfiefert zu zeitgemäßen Preisen

ZH C . D orubrowskr'lche Dnchdrttckerer-
Thorn, Katharinenstraße 4.

V
§Z
M

U W W  W e lU
m  s8en  Preislagen  für jeden Geschmack 

empfiehlt
A. XsAmvf, Ailetttteirr, p̂pelmstr« 

Muster und Lieferung franko.

I '  .W «!
für Güter und Landgrundstöcke zu haben durch

Direktor lL»QvkS-Culmsee.

AüWükiSk« lü'h llüfbmilhkkg?
Habe die Vertretung zum Wieder

verkauf der sehr bewährten
» E s M n

FsserM-Kledemafte
übernommen; für Dichten alter 
Papp-. Ziegel- u. WellLlechdächer, 
Giebel-, Schornstein- und Licht- 
schachtanschlüsse, Dachrinnen, AL- 
fallrohre, Wasser- u. Klosettbecken; 
Kitten von Oberlichter:, FrüHbeeL- 
und TreibhausfensLern,' Kleben von 
Linoleum. Schuhsohlen u. s. rv.

Verkauf findet von 5 Kg. an start. 
Anleitung zur Verwendung der 
Faserkiti-Klebemasse wird bereit
willigst erteilt.
M .

Dhorn-Wockek, «raudenzerstr. 111. 
t Trleptzmi Rr. 105!.

Viehsalz,
Ztr. 3.SII Mark.

bestes östeiieN
Ztr. 10 Mk in 5l3ufers Sacken rmpfehken 

p- stsrlStrLr L 8sb8. M arieuwerder Wpr, 
Telephon N r. 157.

Anftchtskarten billig!
Sortiert in Liedess»ren, Köpfen-, 

Blum en-, Landsch.», G eburtst.-, Öfter- u. 
Pfmgstkarten. gute 10 Pfg.oKarte, nur 
reizende Neuheiten, 166 Stück S M  Mk., 
grQtis ein Liebesdrlefsteller.

M. Z^aetLrurTi,». Bertt« 186, 
Angern.ünderfiraße 9.

M s  unZrauckbarL

ßrHHMMZefePknMMntP
zu 1,75 M ark pro Kilo.

Z E S Z I .

-
offeriert an Selbst» 

Verbraucher
L .  Z L M s r - ,

Tharu-Mocker, Teleph. 271.

Zü üliiülniktt

3 ge. GeschgDWirser,
qnk verzinslick, in bester Laae Lhorns,
S länSI. GeimSWcke
nlit gutem Boden, W iesen. W aid und 
Inventar, 8, 10, 32 M rg., zu verkaufen. 
F I. M arie!.str. 7, pari,

BeabsichLroe mein ?
GcimSßück.

2 M orgen Land. 2 massive Gebaudch 
preiswert zu verkaufen Zu erfragen beii 

.Ur-LO.rlr'LÄZ« WvrriÄLLK^ 
N u d a k , TLiorn 2 . an der Klrch?.

166 Bücher
iRomLne. Novellen), einnra! gelesetk, vers 
schieden? Jahrgänge Zeitschriften biüig 
zu verkaufen.- Fischerstr. 57, L, rechts.

B iM g e
m it und ohne M atrotzen, K le id s r jp in d e ^  
S p ie g e l  u . u . m . zu verlaufen .

Kirrtmr. M öbelhdlg.. Gsrechtestr. 30.

ZWKk ObsrbsiLen
rmd K iem e tzzeweihspistett zu »ev- 
kaufen. Stroöandstr. 20, Vorderhaus, 

____  ____  parterre._____ _

Alter LAMM
zu verkaufen. Schuhmachernr. 12, 2, l.

Ein BUS MM-bens,
zu verkaufen. Rosenow üratze 6, 3.

Ein Tanssttchr-
Vergrößerungsapparat.
4 » /,X 6  auf 1 0 X l5 ,  bM g zu verkaufen 

Ritterstraße L.

8r. ZiftMeimile
m i! Z ir b ttlie r o se «  zu verkausen.

MMenÜrstze I3S. 1.
M e r -M M M , s AM<

W?k, M kkW sSß«
zu verkaufen. B is m a E r a ß s  3, Z, e.

Ein gut erhaltener

Puppenwagen
ist zu verkaufen. Zu erfragen

GraLensoah? 34, l ,  rechts»

SolM zu MMen:
z w e i  A r b e its w a g e n »  3  Z o U  starr, 
e in  g r o ß e r  W a s s e r w a g s n ,  
e in  L a n d a u e r .
Z ins y r e rm e sser ig s  H äckselm aschin-A  
5 6 9  Pack P a p p n S g e r ,

alles gut erhalten.
P a s t o r ,t t .  8 .

N s n S n c l s i v
aller Raffen»

auch Jungtiere (belg. Riesen, bl. W iener, 
Silber, Hermelin u. a ) zu Nerkarrfe»- 
Großer Bestand, daher reiche A usw ahl. 
Trarrsportkiste Lals Zucht- und M ast- 
staltchen geeignet) wird billigst m itgsllefert. 

Preisliste gegen 10 P sg . Rückporto.

Kleinlierpscht Lkidl's Hot'»
M ,d » r n m r!h a . B » , .  D reSZ rn .

Ein zehnteittger

K « » in c h « ,s ta ll
^ - ' E -



Für den Abschuß des für das Miliiärbrisstaubünwesett

WWchm MUbZeuges
werden folgende Belohnungen gemährt:

Für einen Wanderfalken . . . . 5> Mark.
„  Sperber . . . . . .  3 „

H a b ic h t ......................... 8
^/ie Beurteilung der Zuständigkeit der Belohnung und 

die Zahlung erfolgt durch die Nachrichten-Ersatz-Abteilung 
Nr. 17 in Hammerstein, der die Fänge unter Stehenlassen 
eines kleinen Federkranzes einzusenden sind.

Vorwiegend nützliche Arten von Raubvogeln, wie Turm
falken, Busiarde, Weihen, die nach dein Reichs-Schutzgesetz 
vorn 30. 5. 1808 nicht getötet werden dürfen, sind zu schonen. 

D a n z i g  den 2s. Februar 1918.

U M .  VLMkMgMMMds 17. Nemeckschs.
An? Dienstag den S. März 

1M8, nachmittags 3 Ahr  ̂ findet in 
der Süttafinqöfürsorqestelle, Gerber- 
ftwßs 17. die unentgeltliche Unter
suchung aller derjenigen Sim§rmgex 
die sich in Kost und Pflegestellen be- 
sindcrr, durch Herrn köniq!. Medi- 
zuralrcrt Dr». 'M LitlTL U  'statt.

Aüdere Säuglinge sind in diesem 
Z.eruttne nicht vorzustellen.

Vollzähliges und pünktliches Er
scheinen der Pflegemütter usw. ist 
erjord-rlich. Die Mark Kriegs- 
kenermrgszulttge wird an Pfler^emütter 
der von der Stadt untergebrachten 
Säuglinge gezahlt.
____ Der Magistrat.

Petroleum.
1.

M r  HeinrarbeiLer und
Landwirte

gc!augi s»1r Monat März 1918 noch 
mrre kleine Menge Petroleum zur 
Verteilung.

Die Ausgabe der Petroleummar- 
ten findet von Montag den 4. März 
1918 ab im VerLeilungsamt 1, Zim
mer 9, Crrlmerstraße 16 statt.

Der Verkauf von Petroleum be
ginnt mu Mittwoch den 6. März 
1918 und zwar nur auf Marken 
für Monat M ärz in folgenden 
Geschäften:

1. A ß m a u n , LeibiLscherstraße 31, 
S. M ü l l e r ,  Lmdenstraße 5,
3. R ü s t e r ,  Grcmdeuzerstraße 85, 

'4 . S k r o b a t z k i ,  Bergstraße 34,
5. W e r n e r ,  Culmer Chaussee 60,
6. R a d k e , Culmer Chaussee 70,

7. E r o m L n , Neust, Markt,
8. L i e b c h e n ,  Neust. Markt,

.9. K o h n e r t , Windstraße 5,
10. M a t t s t e s ,  Seglerstraße 26,
11. Wendi schNcrchf . , Mst.Markt.
12. S c h m i d t ,  Fischerstraße 45,
13« S t e i n b o r n .  Ecke Mellien- und

Schrrlstraße.
2.

Die Petrolcummarken - Abrechnung 
hat bis zum Mittwoch den 13. März 
M  geschehen; etwaige Bestände find 
O'eichzeitig anzugeben.

3.
Zuwiderhandlungen werden nach Z 5 

der Anordnung des Magistrats Thorn 
betreffend die Regelung der Petro- 
leumversorgrmq vorn 2. Dezember 
1915 bestraft. '

Thorn den 1. März 191b.
Der Magistrat.

U M «  «  I »  
D W !!. N M »

km Trooll.

Z. L »
am 4. 7. N  und 14. März si,4—sigTUHr. 

Anmeldungen am

ZWNSeO Se» Z. März
»ud Montag den 4. März

vsu 16-1 Uhr L;n Gewcxbefchul- 
gebmede, Eingang Thsaterplatz. 
Die Teilnahme am

WWW W t z
Zu entrichten bei der Anmeldung.

Ne hauswirtschastl. 
KriegsberatunpMelle.

L. KiLLMMlsr, Vorsitzende.

S leZkytttigebste .

M .
K M s W t t

stellt von sofern ein
L 'r j is S r lM  N s o N o r .

2 Friseurgehilfen 
6u8tav Lngler,

PodgorZ, Magistralssiraße 97 a.

MMsskeM
der kömgl. Oberförstcrei Ollek am

s. MSrz !S1«.
vorm. Zl/z Uhr,

im Gasthailse zu Sachsenbrück. Zum 
Nnsgebot kommen:

an Birkenholz:
Schutzbezirk Aschenort Ag. 62. 71. 
GLÜck Nutzholz V. Kl. mit 9,11 5m., 
4 rm Schichtnutzstolz ll, Kl. und 27 rm 
Rutzknüppel;

an Kiefernholz:
Schutzbezirk Aschenort: Durchforstun. 
fteu und Trockenhieb, 12 Stück Bau
stolz !V. M ., 79 Stück Stangen.!., 
48 Stück Stangerr I ! .  und 5 Stück 
Stangen I I I .  Kl. etwa 200 rm Kloben 
und etwa §00 rm Rundknüppel.

Schutzbezirk Sachsenbrück: Schlag 
Jg. 55 etwa 350 Stück Bauholz !. 
bis IV. Klasse. Durchforstung Jg. 121 
etwa 100 rm Kloben rmd 30 rm Rund- 
knüppel.

Schutzbezirk Karschau: 20 Rüststan- 
gen etwa 200 rm Kloben und 400 rm 
Knüppel. Zunächst wird das Nutzholz, 
dann das Brennholz verkauft

zum Rnndholzfahren von der 
Weichsel sucht

vampffSqewerk

Keorg Nvkkl,
ThsmMoSer.

Heizer n. MWiiW 
UMrbeirieb

sofort gesucht.

WrechLstraße 6.
Für mein Ersenwarengeschaft suche ich 

zum sofortigen oder späteren Eintritt 
einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Lehrling
von sogleich oder spater gesucht.

-ÜMüSsr NrskrkvisM.
Slfenlioudluug, Tiior», Ciümsrstroße.

mit guter Schulbildung zum 
1. April gesucht.

N. llosmksIS.

ch chchchchchchchchchchchchchchchchchchch ch

r  Zils kschl. Relll-VkWNiliß»« k 
r  i« Bliesen Wchr. r
^  nimmt noch Schüler auf, und die Stadt (ca. 8000 M  

Einwohner), inmitten dicht besiedelter landwirtschaft- ^  
M. licher Umgebung, bietet den jungen Leuten guten, ^  
^  soliden Aufenthalt, insbesondere können geeignete d  
E  Pensionen nachgewiesen werden.- Zu näherer Aus- d  
V  lünft ist, neben Herrn Eymnasialdirektor Noi'menau. ^  
^  bereit -

ch Hier N s M rs i Briefen Weftpr. -»
chchch-chchchchchchchchchchchchchchchchch)

G

Unser Einlagebestand ist in den letzten 6 Mo- d  
naten durch Spareinlagen von weit und breit um v  

d  etwa 600 000 Mark gestiegen. Jeder, auch der D> 
He kleinste Betrag, wird angenommen, mit 4°/§ verzinst, ^  
^  unter Beobachtung strengster Geheimhaltung ver- M  

waltet und jederzeit zurückgezahlt oder auf Wunsch A  
^  kostenlos einer anderen Kaste überwiesen. Postscheck- ?  
^  konto Danzig Nr. 3208. d
^  B r i e s e  n Wes t p r .  den 1. März 1918. ^

ch Das Kuratorium. I
ch chchchchchchchchchchchchchchchchchchch ch

kAWOm k «  U. Z.
Loxw.-—Vrima, Liaj.-, I r̂iwariei^LelkoprüluuAou, 7>otL6li1ki88- uuä H lip- 
riobsprüluv^ri. Im IsiLlss ^RÜrs rmr KrkoZgs. — Lleivk ^bttzllurlKeu. 
— !?6N8loriLL äes Vlrekitoi's. — lUastr. Vrospelvto ra. ersL!. RekerevLea
kostenlos, kür vKVSL Los. Rnr§s. KMEsrZirm LS. LArU.

N . köilsNtsitD r .  M L r s o L s ,M 7 '8  
in Sooibad hohensalza. 

vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige preise.
W l NkMülckkii L L n ^ A w ä L s tö ^

Wege« AuWe hes
wird das Warenlager, bestehend in Herren- und Knaben 
Huten, Zylinder- und Klapp-HLten, Herren- und Kiiabtzir 
Mützen, Militär-Mützen, Handschuhen, Hosenträgern, Man
schetten- und Kragen-Knöpfen, Kravatten, Pelz-Garnitursci, 
sowie einzelnen Pelzkragen und Ruffs zu ganz besonders 
billigen Preisen ausverkauft.

Den geehrten Damen bietet sich hierdurch eine sehr 
günstige Gelegenheit, hochmoderne Pelzwaren zu hervorragend 
billigen Preisen einzukaufen.

Berliner Hut-Vazar.
W s a h s iW m ß e  8 . '

erteilt
Klavierunterricht

Frau O!r. M«Äsr>sK1, Hohestratze 1,.L Tr.
Ordenllichou, chrlichs»

L a u sb u L sch e tt
sucht sofort Kz«Z,.

______Tapeten.- u. Farben-Hondwua.
Für größeren Büro-Betrieb

v a m e
t .

I —2 Lehrlinge
stellt ein

M W k W  W O M «
r .s s  L Z E M p rs r.

___  _____ Telephon 801. _______

Arbeiter!
Suche zum sofortigen Eintritt zwei 

bsftempfohlsne Arbeiter.
r .  »«glissltt, R U M .
____ Tabargroßhandlmra.

Kr«»« z» Nlische»?!»«!«!
stellt eili

.4 16. Amberstratze 13

M  W R IiD A » ,
tÄrstliche GebLfle, Herrerr- und Dameti- 
tchren, sowie Brillanten kaufe noch zu 
tzöchst. Preisen. Jrnvetter

Brückenstr. 14. Tel. 381.

WMW öM M »
lk kaufen gesucht.

Mscker. Bmzchr, 6,

Einen zuverlässigen, unverheirateten

Kutscher
k rs N L  L s M , Hülststz.

Ein ordentlicher

HausVienev
(es kann auch Kriegsbeschädigter fern) 
von sofort gesucht. BKegergarttsri.

Suche von sofort

— 2  A r b e i t s L u r s c h e n .
^«l4i.'S?LrrLLsrM,
Dachdecker.

Mocker>. Bahnhofftr. 10.

selbständig arbeitend, gesucht. ^  
Angebote unter rZ ll an die Be- 

schäftsstelle der „Presse^

Kontoristin!
Suche ZUttt sofortigen Eintritt eine 

Dame für K o r r e s p o n d e n z ,  eine 
Dame für Buchhal t ers! .  Angebote 
mit Zeugnisabschriften.

V . K s g M M ,
T a b a k g r o  ßhandl ung.

Für Kontor und Expedition suche eine
intelligente Anfängerin. 
M ,  ÄEkKZGMZW,

Thorn, Culmerstratzs ^2, 1 Tr. 
Cigarren — Cigarottsn - -  Tabake.

Lehrfräulein
für D amens chu er derei  gesucht.

M u MßvL»1stiekZ,
___  ______Coppernikusstr. 23.
Wegen Verheiratung der jetzigen saubere 

ehrliche .

KklMtli» KW.
die großes Interesse für Geflügelzucht 
hat. zum 1. April gesucht.

Vermittelung erwünscht.

Weitere Buchhalterin,
flotte Stenographin, zunr !. 4. gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit Gehalts
ansprüchen unter 613  an die Gs- 
schüftsstette der „Presse".____

Suche für mein neu zu eröffnendes 
LedenZmitteigefchäfL in meinem Hause 
Elisabethstraße eine kautionsfähige

V s r k ä »r f e e i n
nebst Hilfe für den Ausschaut nom 1. 
April. Bacheslr. 17.

sucht von sofort
v .  Nirnook Nachf., Allst. Markt.
Daselbst kann sich ein Laufmädchen 

inelden.

E i n  j u n g e s  M ä d c h e n
aus guter Familie als
Lehrfräulein für mein Kontor
per 1. Aplil gesucht. Meldungen erbitte 
mittags 1—-3 Uhr.

A?r'«d8rrr8« Thorn,
Katharmenstr. 3.

B zrfzvK e ie m ä Z ch szr
für 2 bis 3 Stunden vormittags sofort 
gesucht. Talstraßs 39, 2 Treppen.

stundenweise zur Hausreini
gung gesucht.

, K M 'Z S  L d r L d L M ,
Vreitestraße 21.

Austvkstterm
wird verlangt. Lindenftraße 45 Z.

8«e MWsrSmz
lvirb aesuchi. Slibrechtstratz- K. 2.

Z Ü Ä W  W N M 'W W i !
für den ganzer! Tag verlangt.

___ Vmmbergerstraße 35s. 1.

M O Ä ijW  chkk -ÄrißL«
stellt sofort ein

AZLirnrL ^LL«ii»1.,
'___ Laderstraße.

Schulfreies Mädchen
für einige Stunden nachmittags gesamt.

EsppsrMusstmtze Z,
2 Treppen.

E L M U Z M W B M M L L

Schlosistraße 9-
Neu! ' Ne, !̂

L  M U M  M  m  e W g « A  A M W e , 
AkM öl« N rM W M .

stri k?  ULklen,
Humor. VortragSl-Soikbrette.

ä8tL,
ScherZliedcrfüngerin.

Jugendliche Tänzerin.
M ü  Lex.

Moderne Vortrags- und Ansagerin

V t z M Ü a .
Klassische Tänze.

6me!rU!8ttzr
Gesang rmd Tanz

W M- Ms Drei.Kobolds. -WW
Konzert, ausgeführt von dem beliebten Damen-Streich- 

orchester „Wilde Rosen".
Ansang 6 Uhr. --  Sonntags 3 Uhr.

k rs F F Z W M s .r N s l,
Teleph. R4.' M l M «  CHMlffSS 58. Teleph. 944/

Sonntag den 8. März 1918:

UK U M !!. M M M W W .
UM" Anfang pünktlich 4V- Uhr. "T-K 

' des beliebten Ärolesr-äomikers

E  p s u l  Ü v IÄ Is i 'k
vom Metropol-KaLareLL Berlin.

M § Mstze MrZ-VWMSMM.
Z ß x g t z Z  M M e x - R s m ö d is N  Z

GGßÄßQZ' !err;L
pousfiereN.

Militär-Schwank, 1 Akt. Lustspiel, 1 Akt.
Dir.: Frau ^»«1  V o lS Is r .  W

Ne«! Ne«!Das mutz man gesehen haben!

Mmte. N N e  SüMMMsr.
Culmer EhMsiee 1k>. n - Telephon 444.

SsuuLKg den 3. März 1N8, Ansang 4 ,̂/ Uhr:

Wk UM- M  WDU-MW«.
!? V. i . ! K — M '8 K ! i8 f ,  ^  urkomischuGesang-und Spiel-Duett.

Q S N A  M U s v N ,
Fantasie- und Verwandlungs

Tänzerin.

L b n N .  k ^ s U x ,
 ̂ der elegante Vortragskünstler 

und Rezitator.

H u  s 8 k k .U m  mit Z U  k s e liiü lN K ! W
LsrerLsGS'AlrL. Tstzu»

^ i r n e t t s
in ihrer Typs als Streich* 

halzsuhle.

! k ' r s i S V  S e r k u t t L ,
der hier so beliebte 

Komiker.

M M °  M astls rieb en ?
Urkomische Posse mit Gesang und Tanz.

i.

's

Neu! sowie die anderen Knnftkräfte. Reu!
Vorbestellungen auf Tische werden telephon. entgegengenommen.

Schützmhlms-Lichtspiele.
Schloßstratze 9.

Sonntag den 3. M ärz 1918:
U M " Nur einmalige Vorführung.

SLrohseuer. s«ch-
Her T e M  im PmEgmi. N  

IZr Fund der alten Znnggesellen. 
Bernhardiner Kunde.

Anfang 1 .'/r Uhr.
MM- Schülervorsteüung »on 1'.-2—4V-

LNUtmSWmsdKZm
gesucht. Thom-Mocker, Bergstr. 26, 2, r.

M kM W W h S tk . -

Nsimtr
mit Hellem Keller, für jedes Geschäft ge
eignet, zu vermieten.

M . M,r«r»ß«KkL, Brückenstr. 87. 
Auskunft Btückenftraße 38, 2.

UM . ttkl M »
sofort zu vermieten.

N .  Ki«zx. Eiisabethilrotzc S.

M r r t  M Z d l .  Z i m m e r ,
elektr Licht. Bad. zu vermisw^

Albrechtfir. 4, A ELsge, xechiK.

M m g  M  S A U S
und Zubehör, Kerstenstraße 22, 2
ab L. April 19!3 zu vermieten. -Hßft, 

Nriek ^rrnssls», B a E »
Thorn̂  BromderAsMM^ ^

'  LagMllvR
Mauerstraß« 34, sofort zu

«. 8 « M r l ,  M - A I :

Heust«» gei»l4l
für Dame ab 1. April, Zimmer e« ' ^  
möbliert. Angebvte unter §1- ^ 
die Geschäftsstelle der „P

Die Behauptung einer
StellenvermiLtlerin Frau KkEkvv 
51mo einen Perlbeutel versshew^ 
genommen hat, ist m-U 
daher nicht Dereibigrmg E S  ^


